
eowrtwi piabma v f«»tovinL 79^ lattrguy 

£rsd>emt wöcbeoUicli secii&uial (mit AvuuIUim der Feiertage). Schrilt-
leitunfi, Verwaltung und Buchdruckerei Tel. 25-67, 25-68 und 25-69. 
Maribor. KopaüSka ullca 6. Manuskripte werden niolit relownlert. 

Anfragen Rückporto beilegen. 

4 
ä - ö  Ml 

Nr. ff2 

InaenUen- und Aboamramts-Annahme in Maril>or, Kopaliik« uUca 6 
(Verwaltung). Bezugspreise: Abholen monatlich 23Diiv tusteilen 2iDin, 
durch dio Pott numatUch 23 Din, fOr dai Ausland monatlich 35 Die 

EbuBalmmmer 1.50 und 2 DID. 

Pre#s Dkl l'SO 

iHiirilioitr fttltmiB 
Tim tDicDtigen (Srflärangen 
bcrMUtet £orO Mfor im dberOottf» utiO 3)onnet im Tltiniflerralr 

lübtt Die internationale jage 

^te Stnan^lage 
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Der Finanzminister hat Direktiven Uber 
die Zusammenstedhing-des Budgetentwur-
es für 1940-41 erlassen. Gleichzeitig hat 

er ein Exposee Ober die Finanzlage des 
Landes erstattet. In diesem Exposee heißt 
es u. a.: »Die jugoslawische Wirtschaft 
entwickelte sich zu Beginn des Jahres 
1939 unter dem Eindruck der internatio­
nalen Konflikte. Der PQckgang der Kon-
unktur ist im Volumen und in der Bilanz 
des Außenhandels, im Börsenumsatz und 
in der Lage des Geld- und Devisenmark­
tes ersichtlich. Die Devisen schwierigkei­
len haben einen gewissen Einfluß auf den 
Rückgang der Tätigkeit in verschiedenen 
Zweigen der Wirtschaft gehabt. Die Han­
delsbilanz ist um 160 Millionen in den er­
sten vier Monaten des Jahres pacsiv ge­
wesen. Die Ausfuhr ist um 18% und dem 
vVerte nach um 3.5% gesunken, während 
die Einfuhr der Menge nach um 2.S% und 
dem Werte nach um 3.9% zurückgegan­
gen ist. Parallel mit dem Rückgang des 
Außenhandels ist auch ein Rückgang der 
Solleinnahmen und ein vermindertes Zu-
itfömen von guten Devisen zu verzeich­
nen. 

Obgleich die Staatseinnahmen im März 
1939 bis zu 107,34% der im Budget ver­
anschlagten Summen realisiert worden 
sind, bestehen noch immer Symptome, die 
darauf hinweisen, daß die Tendenz der 
staatlichen Einnahmen nachläßt. Dies 
zeigt sich am stärksten bei den indirek­
ten Steuern, die am empfindlichsten auf 
lie Konjunktur reagieren. So haben zum 
Beispiel die Zolleinnahmen im April d. J. 
84,6 Millionen Dinar betragen oder 98,1% 
der im Budget veranschlagten Ziffern, 
während sie im letzten Jahre 90,9 Millio­
nen oder 108,1% der im Budget veran­
schlagten Summen erzielt haben. Die Mo­
nopoleinnahmen haben im April d. J. 25,5 
Prozent gegenüber 97% Im April 1938 
verzeichnet. Die gesamten Budgetelnnah-
inen im April 1939 verzeichneten Im Ver­
gleich zu derselben Zeitspanne des Vor-
iahres einen verhältnismäßigen Rückgang 
um 8,8%. Andrerseits ist auch ein Rück­
gang der verladenen Waggons zu ver­
zeichnen und zwar nicht nur Im Außen-
landel, sondern auch im Innenverkehr. — 
)ie Spareinlagen von März 1938 bis März 
1939 verzeichnen ein viermal kleineres 
Ansteigen als von März 1937 auf März 
1038. 

Diese Stagnation in der Wirtschaft, die 
Eine Folge der außenpolitischen Ereignis­
se ist, verlangt eine kluge Einschätzung 
der Finanzmöglichkeiten im nächsten 
Budgetjahr. 

Was die Landwirtschaft anbelangt, 
ann nach den eingezogenen Erkundigun 

Ren nicht gesagt werden, daß der Ertrag 
der Ernte in diesem Jahre sehr hoch sein 
^ird. Selbst wenn genügend Mengen für 
Jie Ausfuhr zur Verfügung stehen sollten, 
Äürde sich die Ausfuhr schwierig gestal-
en, weil die jugoslawischen Preise hoch 
iind und im Auslande doppelt mehr Vor­
räte vorhanden sind als im Vorjahr. 

Nach den Angaben der staatlichen Buch 
lührunp wurde Ende des Finanzjahres 
I03R-3P ein Suffizit von 993.3 Millionen 
Verzeichnet, welches in der Tatsache die 
Summe von 888.2 Milionen nicht benutz-

L 0 n d 0 n, n. Juni, bn Oberfnu» wird 
dit aBßeupoUUache Debatte fortgesetrt 
H e u t e  w M  A a f i e o m h i m e r  L o r d  H  a  l i ­
la x das Wort qgicllett tmd einen aus-
fiUvttchen BericM Aber die faitornatioaale 
Lafe efttatteo. 

Die eogKtche Presse befaßt sich einge-
heiid mit den bevorstehenden Efklftrungen 
des AiifiomittMiers Lord HaUlax im Ober­
haut. bi diesem Zuaammenhange schrei­
ben die»Sttttday Time sc, die eng-
Vsche Poütflc aei kelueawegs einer Einkrei 
suBg DeidScblaiids (pwidmel, aondeni es 

handle sich tedigUch dämm» in das bis­
her^ Zweimächte-Systein (England und 
Pranloeich) auch SowjetruBland elniube-
zlehen, um dadurch dw Sache des Frie-
dena mehr zu dienen. Hingegen drückt 
»Sfiiiday Expreß« Besorgnisse 
aas, daß das Bündnis mit Sowjetrußland 
ffir Großbritannien gewisse Qeftduen mät 
sich bringen müßte. Schließlich meint das 
Bbitt, Danzig sei eine deutsche Stadt, die 
nichts anderes wolle als zum Vaterland 
zorttckzukehreo. 

P a r i s, 12. Juni. Der heutigen Sitzung 

des Ministerrates wird in französischen 
politischen Kreisen große Wichtigkeit bei 
gemessen. Wie es heißt, wird Außenmini­
ster B o n n e t einen ausführlichen Ele-
richt über die IntematkMiale Lage erstatten 
und auch die bevorstehende Entsendung 
des englischen Sachverständigen für aus­
wärtige Fragen Strang nach Moskau zur 
Sprache bringen. Allgemein wfa'd erwar­
tet, daß der Außenminister wichtige Er­
klärungen abgeben wird. 

<dift in drn iSanfettfpeifen 
EIN ANSCHLAG GEGEN MITGUEDER DER NANKING REGIERUNG UND GE­

GEN DEN STELLVERTRETENDEN JAPANISCHEN AUSSENMINISTER. 

S c h a n g h a i ,  12. Juni. (Avala.) Das 
DNB berichtet: Bei einem in Schanghai 
zu Ehren des stellvertretenden japanischen 
Außenministers sowie der Mitglieder der 
japanfreundlichen Nankingregierung gege 
benen Bankett bemerkten die Teilnehmer 
in dem Augenblick, in dem ein chinesi­
scher Mfaiister den Trinkspruch auf den 

japanischen stellvertretenden Aul3enmini-
ster hielt, daß die Speisen und Getränke 
vergiftet waren. Den Banketteilnehmern 
wurden durch rasch herbeigeholte Aerzte 
der Magen ausgepumpt. Sollten Komplika 
tionen nicht eintreten, dann wäre nach An 
Sicht der Aerzte mit keinen weiteren Stö­
rungen zu rechnen. 

Bankettreden in Ankara. 

A n k a r a ,  12. Juni. (Avala.) Zu Eh­
ren des hier weiltenden rumänischen Au­
ßenministers 0 a f e n c u gab die türki­
sche Regierung ein Bankett, an dem auch 
die diplomatischen Vertreter der Balkan-
staaten einschließlich Bulgarien teilnah­
men. In den Trinksiprüchen, die bei die­
ser Gelegenheit gewechselt wurden, wur­
de die Friedensmteslon der Balkanunion 
nachhaltigst gerühmt. 

Verfassungsfeier In Albanien. 

T i r a n a ,  12. Juni. (Avala.) Anläßlich 
der Annahme der neuen Verfassung durch 
die albanische Kammer fanden in allen 
Städten Albaniens Festversammlungen u. 
Freudenkundgebungen statt, in deren Ver 
laufe die Verbundenheit des albanischen 
und des italienischen Volkes gefeiert 
wurde. 

Baltische Staaten ringen um ihre 
Neutralitfti 

K o w n o ,  12. JunL (Avala.) Bei der 
Eröffnung des in Kowno beginnenden 
Kongresses der baltischen Staaten hielt 
der litauische Ministerpräsident eine Re­
de, in der er erklärte, daß die baltischen 
Staaten von dem Wunsch durchdrungen 
seien, Ihre Neutralität unter allen Umstän­
den zu bewahren. Die baltischen Staaten 

seien fest entschlossen, bis zum letzten 
für die Aufrechterhaltung ihrer Integrität 
zu kämpfen. 

Vor der Abreise Strangs. 

L o n d o n ,  1 2 .  J u n i .  ( A v a l a . )  P r e m i e r ­
minister C h a m b e r 1 a I n ist heute 
morgens nach London zurückgekehrt. Wie 
in politischen Kreisen verlautet, wird der 
Premierminister im Laufe des heutigen 

Tages eine längere Aussprache mit Sir 
William Strang haben, der bekannt­
lich zwecks Beschleunigung der Paktver­
handlungen nach Moskau reisen wird. 

Dr. s:otD aber Me Ofegfrlea-
£lnle 

B e r 1 i n, 12. Jun. (Avala.) Der Gene­
ralinspektor für das deutsche Straßenbau-
und Befestigungswesen Dr. Ing. T 0 t h 
hielt gestern in Trier eine große Rede, in 
der r die unwharen Behauptungen der 
französischen und der englischen Presse 
im Zusammenhange mit dem deutschen 
Befestigungsgürtel am Rhein widerlegte. 
Ing. Dr. Toth erklärte, die Meinung, daß 
die deutschen Befestigungen mangelhaft 
seien, könnte bei den Franzosen zu einer 
bitteren Enttäuschung werden. Die im 
deutschen Befestigungsgürtel eingebauten 
Batterien seien das Schrecklichste, was 

man sich in der Abwehr nur denken kön­
ne. 

Der heutige »VölkischeBeob-
achter« kommentiert die gestrige Re­
de des Generalinspektors Dr. Toth und 
schreibt u. a.: »Wir wissen, daß die Sieg­
fried-Linie einen Wall bildet, über den nie 
mand hinwegkommt. Wir haben den Pan­
zerwall am Rhein geschaffen, um den Frie 
den in Europa aufrecht zu erhalten und 
gleichzeitig eine empfindliche Lücke auf­
zufüllen. Die Welt hat nunmehr aus dem 
Munde Dr. Toths zur Kenntnis genom­
men, daß jetzt auch der dritte Gürtel der 
Siegfried-Linie fertiggestellt isi Jeder 
Versuch, diesen unüberwindlichen Wall 
zu nehmen, muüßte auf das Schrecklichste 
enden. Deutschland hat indessen keine An 
griffsabsichten. Es hat jedoch den starken 
Willen, jeden Versuch eines Angriffes ge­
gen deutsches Reichsgebiet im Keime zu 
ersticken.« 

ten Krediten und eines Ueberschusses von 
105,1 Millionen Dinar war. Dieses Sufizit 
ist jedoch nur einstweilig. Das endgültige 
Ergebnis wird erst am 31. Juli zu verzeich 
nen sein. Es Ist zu erwarten, daß bis da­
hin der größte Teil dieses Suffizites ab­
sorbiert sein wird. Deshalb ist kaum zu 
erwarten, daß das laufenden Budgetjahr 
vom letzten Jahr viel erben wird. 

Bei der Zusammenstellung des Budgets 
ist nunmehr die größte Sorge die, daß 
für die Landesverteidigung genügend Mit­
tel beschafft werden, und daß dadurch 
die allgemeine Finanzlage im Gleichge­
w i c h t  b l e i b t .  D i e  S c h a f f u n g  d e s  F o n d s  f ü r  
die Landesverteidigung verlangt nunmehr 
neue Opfer. 

Durch die Verordnung über die Hilfe 
für die Kriegsinvaliden ist die Zahl der 
Nutznießer auf 80.000 erhöht worden, was 
50 Millionen mehr Ausgaben erfordert. 
Außerdem wird der Annuitäten-Dienst Im 
Budgetjahr 1940-41 erhöhte Kredite er­
fordern. Dies alles wird eine Erhöhung 
der Lasten nach sich ziehen. 

Was die zukünftigen Investitionsausga­
ben anbelangt, darf nicht vergessen wer­
den, daß der einheimische Kapitalmarkt 
durch die Zeichnung der ersten Tranche 
der Vier-Milllarden-Anleihc stark in An­
spruch genommen sein wird, so daß die 
Kapazität diese Marktes nicht überschätzt 
werden darf.« 

Sowjetrussische Verhandlungen mit 
autoritären Staaten. 

W a r s c h a u ,  1 2 .  J u n i .  ( A v a l a . )  D i e  
Agenzia Stefani meldet: Wie das Blatt 
»ABC« aus Riga berichtet, erwartet man 
in Moskau nach dortselbst eingelaufenen 
Meldungen den unmittelbaren Beginn 
deutsch-sowjetrussischer Handelsverhand 
lungen. Wahrscheinlich würden in Bälde 
auch sowjetrussisch-italienische Handels­
verhandlungen ihren Anfang nehmen. 

R o m ,  1 2 .  J u n i .  D i e  T e i l n e h m e r  a m  e r ­
sten Welt-Luftflug-Kongreß in Rom be­
sichtigten gestern mehrere italienische 
Flugplätze in der Umgebung von Rom. An 
w e s e n d  w a r  a u c h  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M u s ­
solini, der mehrere ausländische Flie­
ger zu Flügen mit den neuen dreimotori-
gen Bombern ehilud. 

G r a z ,  1 2 .  J u n i .  S t a b c h e f  L u t z e  w e i l ­
te gestern in Graz und nahm an den Ver­
handlungen des Gautages teil. 

L o n d o n ,  1 2 .  J u n i .  I n  u n t e r r i c h t e t e n  
Kreisen verlautet, daß für die zahlreichen 
Bombenexplosionen, die in den letzten 
Tagen in London, Manchester und ande­
ren Orten Englands zu verzeichnen waren, 
größtenteils Frauen in Frage kommen. Es 
soll sich um Frauen handeln, die mit den 
irischen Revolutionären Hand in Hand 
vorgehen. Die Angelegenheit wird weiter 
untersucht, um die SticWhältlgikeit die­

ser Behauptung vollends zu erproben. 

Zürich, den 12. Juni. — Devisen: 
Beograd 10, Paris ll.75j^, London 20.77 
ein Halb, Newyork 443 Brüssel 75.54, 
Mailand 23.34, Amsterdam 236.10, Berlin 
178, Stockholm 107, Oslo 104.40, Kopen­
hagen 02.75, Prag 15.10, Sofia 5.40, War­
schau 83.62, Budapest 87, Athen 3.90, 
Istanbul 3.60, Bukarest 3.25, Helsinki 9.16 
Buenos Aires 102 fünf Achtel 
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6(D()rfr DreflrDolrmir 
StDlfcDen Srriin und £onDon 
LONDONER AUSDEUTUNGEN DER JÜNGSTEN ERKLÄRUNGEN 

LAINS UND SEINES AUSSENMINISTERS LORD HALIFAX 
CHAJVIBER-

L o n d o n ,  1 2 .  J u n i .  ( A v a l a . )  D i e  L o n  
doner Presse ist sich Übereinstimmend dar 
über einig, daß die jüngsten an Deutsch­
land adressierten Erlclärungen C h a m-
b e r 1 a i n s und seines Außenministers 
Lord Halifax Über Englands Verhand­
lungsbereitschaft keinesfalls als eine Aen-
derung der britsichen Außenpolitik aufzu­
fassen seien. Die »S u n d a y T i m e Be­
schreibt an leitender Stelle, man könne 
mit Sicherheit sagen, daß es sich nicht um 
das Aufgeben einer Politik handle, die 
nach dem deutschen Einmarsch in Prag 
festgelegt wurde. Die englische Regierung 
stehe fest zu allen kürzlich getroffenen 
Abmachungen in dem Wunsche, dieselben 
noch weiter durch ein Abkommen mit Ruß 
land zu ergänzen. Lord Halifax habe in 
seiner Rede nur sagen wollen, daß die 
gegen den Angriff gerichtete Front keinen 
Angriffscharakter besitze. 

Der b s e r V e r« schreibt, es hand­
le sich nicht etwa um eine Rückkehr zur 
Münchener Methode. Der Sinn der Rede, 
die Lord Halifax hielt, sei der, daß die 
englische Regierung im Wunsche nach 
Vermeidung fataler Mißverständnisse die 
Initiative zur Rettung des Friedens ergrif­
fen habe. Regierung und Volk seien ent­
schlossen, eine vernünftige Haltung durch 
eine ebenso vernünftige Haltung zu beant 
Worten, in der Bereitwilligkeit, alle Ver­
handlungen auf der Basis der Gleichbe­
rechtigung zu führen. Dieser Appell be­
deute jedoch keinesfalls eine Aenderung 
der Politik gegenüber der Sowjetunion. 
München sei nicht die erste Nummer ei­
ner Serie, sondern etwas, was nie mehr 
zurückkehren könne. Nichts, was der 
Münchener Methode ähnlich sähe, könne 
sich jemals wiederholen. Um einen dauern 
den Frieden zu schaffen, gebe es nur eine 
Lösung; ein offenes Abkommen starker 
Mächte. Wenn wir und unsere Verbünde­
ten im Geiste wirklicher Einvernehmlich-
keit t^riffen werden«, schreibt das Blatt 
wiirtlich, »dann sind wir in diesem Rah­
men bereit, eine bessere Lösung zu su-
chen.c 

B e r l i n ,  1 2 .  J u n i .  D i e  » B e r l i n e r  
ßörsenzeitung« kommentiert die 
Rede, die der englische Ueberseehandels-
minister H u d s o n am 10. d. M. im Un­
terhaus hielt. Der englische Minister brach 
te seine Freude darüber zum Ausdruck, 
daß die Zahl der Klagen über die Quali­
tät deutscher Erzeugnisse im Steigen be­
griffen sei und daß Deutschland Lieferun­
gen nur auf lange Frist tätigen könne. 
In diesen Tagen habe man aus dem Mun-
'df britischer Staatsmänner wiederholt 
schöne Worte darüber vernommen, daß 
E-ngland gar nicht daran denke, Deutsch­
land wirtschaftlich zu vernichten oder die 
natürliche oder legitime Expansion des 
'deutschen Handels zu stören. Wie schein­

heilig die englischen Beteuerungen sind, 
zeige deutlich die Rede Hudsons, Die Eng 
länder müßten wissen, daß es unlauterster 
Wettbewerb sei, die Warenqualität des 
Konkurrenten zu disqualifizieren und die­
sem kaufmännische Fähigkeiten abzuspre 

maßgeblichen englischen Ministers müs­
se schflrfstens verurteilt werden. Den Eng 
ländem müsse es klar werden, daß man 
eine derartige Erklärung sehr schwer in 
den Rahmen der Reden Chamberlains u. 
des AußenmfinisteFS bringen könne. 
Deutschland habe es zu vermeiden ge­
wußt, Fälle von schlechten englischen 
Lieferungen zu veröffentlichen, noch we­
niger dieselben zu generalisieren. Deutsch 
land müsse es jedoch ablehnen, daß ein 
englischer Minister in seinem HaB Be­
hauptungen aufstellt, die er nicht bewei­
sen könne. Diese haßerfüllten Erklärun­
gen seien ein neuer Beweis der Schein­

chen. Eine derartige Propaganda eines*Heiligkeit der englischen Politik. 

S>(r 0ode 3tfu<D In Orr 0(DorfOriör 

Nach dem Staatsbesuch in Berlin halten sich S. K. H. Prinzregent Paul von 
Jugoslawien und I. K. H. Prinzessin Olga zu einem privaten Besuch auf Einladung 
des Generaifeldmarschalls Oöring in Karinhall in der Schorfheide auf. Das Bild 
zeigt die hohen Gäste zusammen mit dem Generalfeldmarschall bei einer Ausfahrt 
im Jagdwagen. (Weltbild-Wagenborg-M.) 

(Sntfpannuno int ISroteftorat 
DER MÖRDER NOCH NICHT ERUIERT. — KEINE NEUEN REPRESSALIEN. — 

DIE LOYALITAT DER REGIERUNG ELIAS NICHT BEZWEIFELT. 

B e r l i n ,  1 2 .  J u n i .  D i e  S p a n n u n g ,  d i e  
im Zusammenhange mit dem Mord in 
Kladno entstanden war, ist bereits im Ab 
flauen begriffen. Es zeigt sich, daß in die 
sem Zusammenhange keine größeren po­
litischen Veränderungen im Protektorat 
Böhmen und Mähren erfolgen werden. Ob 
zwar die bisherige Untersuchung ergebnis 
los geblieben ist und der Mörder des Po 
lizeiwachtmeisters Knies noch immer 
nicht ausfindig gemacht werden komnte, 
hat Reichsprotektor v. Neurath seine 
Drohung mit neuen Repressalien ruhen 
gelassen. Es ist offensichlich, daß sich die 
deutschen Behörden von der Loyalität der 
tschechischen Regierung Elias überzeugt 
haben. In Berliner politischen Kreisen 
glaubt man nach wie vor an den Erfolg 

König (Sarol un& (er DrutfdDe OteiH^dJugendfa^rer 

Bei einem Besuch in I^mänien wurd der Reichsjugendführer Baidur von 
Schirach von König Carol bei einer Fahnenweihe der rumänischen Staatsjugend 
mit dem Großkreuz de« Ordens »Stern Rumäniens« ausgezeichnet. (Weltbild-
Wa£enbor£-M.) 

der bisherigen Politik gegenüber dem Pro 
tektorat, wobei an einer-Aenderung dieser 
Politik nicht gedacht ist. Auf jeden Fall 
aber bereitet die Entwicklung der Dinge 
im Protektorat den Berliner politischen 
Kreisen nicht unerhebliche Sorgen. 

B e r l i n ,  1 2 .  J u n i .  I n  v e r a n t w o r t l i c h e n  
deutschen Kreisen wird den demokrati­
schen Mächten der Vorwurf gemacht, daß 
sie bestrebt seien, die guten Beziehungen 
zwischen dem tschechischen Volke und 
dem deutschen Protektorat mit allen Mit­
teln zu stören. Infolge dieser Verhetzung 
sei es in der letzten Zeit in vielen Orten 
Böhmens und Mährens zu Zwischenfällen 
gekommen, für die die deutsche Regie­
rung jede Verantwortung ablehnen müsse. 
Die deutschen Behörden würden solche 
Störungsversuche, die systematisch orga­

nisiert werden, in Hinkunft nicht mehr 
dulden, und wenn sie hiebei auch die 
schärfsten Mittel in Anwendung bringer 
müßten. 

@.3W. Slönifl ^JSetcr II 
— Abiturient 

B e o g r a d, 12. Juni. (Avala.) Am 
Santtag um 12 Uhr mittags fand auf 
Schloß Dedinje der Abschluß des Schul* 
Jahres S. M. König Peter 0. statt. An der 
Fei^ betenigten sich L M. Königin Maria, 
Ihre königlichen Hoheiten Prinzregent 
Paul und Prinzessin Olga, die beiden M t-
glieder des Regentschaftsrates Dr. Stanko 
vi£ und Dr. Perovi^, der Gouverneur s. 
M. des Königs mit den Professoren, die 
Hofdamen sowie die militärische und zi­
vile Suite S. M. des Königs. Nach der fei­
erlichen kirchlichen Handlung verlas der 
Gouverneur S. M. des Königs das Proto­
koll der Matura-Kommisslon über d:e hö­
here Reifeprüfung, die S. M. der König 
vom 5. bis 7. d. abgelegt hatte. Mit Rück­
sicht auf die Wertung der schriftrchen 
Art>eiten wurde S. M. der König von der 
mündlichen Prüfung freigestirochen. Au 
Grund der schriftlichen Arbelten und der 
früheren Jahresbewertungen wurde S. M. 
die Reif^ und ife Befähigung für das Stu­
dium an Hochschulen und Universitäten 
zuerkannt Nach der Ueberrelchung des 
Maturazeugnisses hielt der Gouverneur ei­
ne kurze und warmempfundene Anspra­
che, in der er auf das unermüdliche Stu­
dium des hohen Schülers hinwies und auch 
die Bedeutung der höheren Reifeprüfung 
betonte. S. M. der König nahm sodann 
die Glückwünsche der Mitglieder des kö­
niglichen HauSeS, der königl. Regenten 
des Gouvemettrs und aller Anwesendeii 
entgegen. 

©eburt̂ taa 
^ritfjejftn Olqa 

Gestern feierte L K. H. Prinzessin Olga, 
die Gemahlin S. K. H. des Prinzregenten 
Paul, ihren 37. Geburtstag. In der durch 
ihre Herzensgüte und MOdtfttigkeit be-
kanntea hohen Frau beglückwünscht das 
jugosbiwtoche Volk ein Vorbild hochher­
zigen Frauentums. L K. H. Prinzessin Ol­
ga ist nicht nur eine treue und vorbild­
liche Lebensgeffthrthi ihres auf so ver­
antwortungsvollem Posten stehenden Ge­
mahls, sie ist als ebenso vorblldHche Mut­
ter ihrer Kinder üt)er ihren Familienkreis 
hinaus auch eine besorgte Mutter aller Be­
dürftigen und NotieMenden. Es gibt fast 
keine charitative oder soziale Aktion, an 
deren Spitze 1. K. H. Prinzessfai Olga 
nicht führend AnteQ nehmen würde. Aber 
auch in der Reprisentatkm des Staates 
erfüllt sie vollauf ihren Posten. Insbeson­
dere die jüngsten Staatf^uche in Rom 
und hl B^fai brachten L K. H. Prinzessin 
Olga in den Brennspiegel des Weltinteres­
ses, wobei die Weltöffentlichkeit beson­
ders die köni^fUche Würde und die Her-
zen^ilde der hohen Frau als unauslösch­
liche Efaidruck gewinnen mußte. 

<$eneral domelin« Srfud^ in (Snolonö 

Der französische Generalissimus Gamelin, der mit dem Oberbefehl über die 
gesamte nationale Vertekligung Frankreichs betraut wurde, begab sich nach Eng' 
land, um sich dort über mUitärische Angelegenhelten zu unterrichten. Englische 
Zeitungen wollen wissen, daß Gamelki im Falle eines Krieges der Oberbefehl 
über die gesamten englisch-französischen Streitkräfte übertragen werden würde. 
Eine amtliche Bestätigung dalür steht noch aus. {Weltbild-Wagenborg-M.} 
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3»oir ĵ ifcr Hl IBkn 
ihnmc des ToKUcMen Kchard Stranß 

Ganztägige Beratungen am Kobenzl» 
Per tlowaidflGhe AufiemninlHer TMan-

•kl io Wien 

W { e n» fl. Jiml. Sajnetag ahendi traf 
der Führer und Relchskaiwilef Ranz uner­
wartet in Wien ein. Amtlich wird berich­
tet, daß Adolf H i 11 e r nach Wien gekom 
men sei, um dem Abschluß der Relchs-
theatenvoche beizuwohnen und den Ton­
dichter Richard Strauß anläßlich sei­
nes 75. Geburtstages persönlich zu ehren. 
So wurde denn auch in der Staatsoper die 
Oper »Ein Friedenstag« unter der persön­
lichen Stabführung des Komponisten zur 
Aufführung gebracht. Der Festvorstelhing 
wohnten außer dein Führer auch die 
Reichsminister Dr. 0 Ö b b e 1 s und Dr. 
Seyß-Inquart, Gauleiter B 0 r k-
k e I und andere Persönlichkeiten bei. Ri­
chard Strauß war Gegenstand begeister­
ter Sympathiekundgebungen. Nach der 
Opernvorstellung begab sich Hitler auf 
das Schloß Kobenzl, wo er gestern tags­
über eine Reihe von Beprechungen mit sei 
nen Mitarbeitern hatte. Mittags nahm Hit­
ler an einem zu Ehren von Richard Strauß 
veranstalteten Festbankett teil. Atjends 
wohnte er der laufenden Opernvorstellung 
bei und verließ um 23 Uhr wieder Wien. 
.Wien, 12, jun. Am Samstag traf der 
slowakische Außenminister f u r ö a n-
s k y In Wien ein. Der Minister soll, wie 
verlautet, wichtige Besprechungen ' mit 
Hitler geführt haben. 

XragMfe einer Oftinionarin, 
5fe einen Tteger geheiratet Öotte 

N e w y o r k ,  1 0 .  J u n i .  I n  e i n e m  H o t e l -
jeimmer zweiten Ranges wurde die Millio­
närin Laura Des-Gould mit durch­
schossener Schläfe tot aufgefunden. Die 
Frau hat sich — wie einwandfrei feststeht 

selbst das Leben genommen. 
Vor einem Jahr heiratete Laura Gould, 

die Verwandte des ehemaligen Präsiden­
ten Cieveland, ihren Chauffeur, einen Ne­
ger namens Dees. Die Liebesheirat wurde 
von der Presse entsprechend kommentiert 
und die Newyorker oberen »Viertausend« 
beschlossen die Neuvermählte Mrs. Milton 
Dees gesellschaftlich zu boykottieren. Das 
Paar begab sich daraufhin auf eine län­
gere Hochzeitsreise, die aber auch zu ei­
nem wahren Spießrutenlaufen wurde. In 
den großen Hotels, wo Laura Qould ge­
wohnt war, ihre Appartements zu bezie­
hen, verweigerte man ihr jetzt die Unter­
kunft. So mußte das Paar oft von Hotel 
tu Hotel fahren, um endlich ein Zimmer 
KU bekommen. Uebrigens ist Milton Dees, 

.der frühere Chauffeur, ein durchaus ge­
bildeter Mann. In Harlem, im Newyorker 
Negerviertel, sind seine Gedichte und 
Schlagerkompositionen sehr beliebt und 
bekannt. 

Die Ehe an sich wäre glücklich gewe­
sen, wenn nicht der ständige Kampf ge­
gen Intrigen gewesen wäre. Mrs. Dees 
litt schwer unter dieser Verfolgung. Vor 
acht Tagen kehrte das Ehepaar nach 
Newyork zurück, wo es einsehen mußte, 
daß die Gesellschaft restlos gesiegt hatte. 

Nun fand man Mrs. Dees-Qould mit 
durchschossener Schläfe in ihrem Hotel­
zimmer. Die »oberen Viertausend«, wie 
man sie nennt, verziehen auch der Toten 
nicht. Dem Sarg gaben nur der Gatte und 
einige Neger das letzte Geleite. 

Graf Rudolf Wlndlschgritz tödlich vtrun-
glflckt 

W i e n ,  9 .  J u l i .  B e i m  . T r a i n i n g  f ü r  d a s  
Rennen auf der Hohenstraß.e stürzte nach 
Durchfahren des Zieles der Motorfahrer 
Hans S t r u m e r. In diesem Augenblick 
fuhr der Motorfahrer Rudolf. Hans W i n-
d i s c h g r ä t z mit .Vollgas durchs Ziel, 
stieß mit der Maschine Strpmers zusam­
men und kam gleichfalls -zum Sturz, Er 
erlitt so schwere Verletzungen,, daß. er 
auf dem Transport ins Krankenhaus staj"b 
Strqmer selbst erlitt . lebensgefährliche 
Kopfverletzungen. Trotzdem war er müh­
sam den Hang hinaufgeklettert, als gerade 
Graf Windischgrätz im vollsten Tempo 
durch das Ziel fuhr. , . / . 

Was fand man, als man einen Aufent­
haltsraum für Bahnunterhaltungsarbeiter 
in einem Dorfe bei Frankfurt a. M. ab-
lirach? Einen Fuchsbau mit vier erst ein 
i^aar Tage alten Füchslein. 

6en(itdl>röfioent S>r. ^orosec 
(S r̂nH&firgrr in322'<§kniein&en 

FESTTAOUNG DER »2UPANSKA ZVEZA« IN LJUBLJANA. 

L j u b 1 j a n a, 12. Juni. Gestern vor­
mittags fand im großen Union-Saale eine 
Festtagung des katholisch ^ slowenischen 
Bürgermeisterverbandes (>2upanska zve-
za«) statt, an der auch Bautenminister 
D r .  K  r  e  k ,  S e n a t s p r ä s i d e n t  D r .  K o r  o -
5 e c, Banus Dr. N a 11 a C e n, die Senato­
ren Dr. S c h a u b a c h> S m o d e j und 
Dr. G r e g 0 r i n, Skupschtlnavlzepräsi-
dent M i h e 1C i ö, zahlreiche Abgeordnete 
und Vertreter der verschiedensten Korpo­
rationen teilgenommen haben. Der Zweck 
der Festts^gung war cHe Ueberrelchung 
eines Prachteinbandes mit Ehrenbürger-

diplomen von 322 Gemeiden Sloweniens 
bzw. des Draubanats. Der Einband wurde 
vom Obmann des BUrgermeisterverbandes 
Ferdinand N o v a k (Bürgermeister von 
Kamnik) dem Eiirenbürger der 322 Ge­
meinden nach einer tiefempfundenen pa-
triotrschen Ansprache feierlich überreicht. 
In einer ebenso tief geschürften Rede 
dankte Senatspräsident Dr. Anton K o r o-
§ec für die erwiesene Ehrung, Indem er 
in seiner Ansprache auf die schweren Bür 
den hinwies, die die Bürgermeister und 
Gemeindevorsteher einst und jetzt zu tra­
gen haben. 

Smer in 6er ,;i:öeti«'' 
SENSATfONBLte MITTEILUNG DER ENGLISCHEN ADMIRALITAT. 

L o n d o n ,  10. JujU. jetzt erst, eine 
Woche nach dem Unfall, der »Thetis«, 
enthüllt die Admiralität, daß In dem ge­
sunkenen Unterseeboot ein Brand ent­
standen war.. Diese Mitteilung machte am 
Freitag morgen der dritte Seelord der 
Admiralität Konteradmiral Fräser in L}-
verpoo). Er teilte mit, daß der Beamte 
der Bauwerft Cammel Uird, Bernard 
Shaw, der als erster, mit Hilfe des Da­
visapparates au«' dem U-Bootraum geret­
tet wurde, durch das Olasfenster der Ret­
tungskammer Flammen im Schiff sah und 
auth Rauchbildung beobachten konnte. 

Es habe sich offenbar um ein durch Kurz­
schluß verursachtes Feuer gehandelt. — 
Man wisse nicht, ob es sich Uber das 
ganze Bootsinnere ausgebreitet habe. Im­
merhin müsse durch das Feuer eine star­
ke Rauchentwicklung eingetreten sein, 
durch die der Tod der im U-Boot Verblie­
benen beschleunigt worden sei. 

Wie der Admiral weiter mitteilt, wer­
den die Bergungsarbeiten an der »Thetis« 
fortgesetzt werden. Das U-Boot soll, falls 
es nicht zu schwer beschädigt ist, repa­
riert und in Dienst gestellt werden. Die 

verspätete Unterricbtung der Oeffentlich-
keit über einen ^rand an Bord des gesun­
kenen U-Bootes dürfte den Angriffen, de­
nen' die Pressepolitik der Admiralität im 
Falle der »Thetiis« bisher ausgesetzt war, 
neue' Nahrung geben. 

Die Angaben der Admiralität über die 
Aussichten, das gesunkene Unterseeboot 
»Thetis« wieder zu heben, ändern sich 
nahezu von Stunde zu Stunde. Sie führ­
ten am Freitag nachmittag zu einer Aeu-
ßerung des dritten Seelords Konteradmi­
rals Bruce Fräser; »Es ist unwahrschein­
lich, daß vor Ablauf von drei Wochen ein 
neuer Hebungsversuch unternommen wer 
den kann. Der Grund ist darin zu suchen, 
daß die Schwierigkeiten, das U-Boot aus 
einer so großen Tiefe zu heben, überaus 
beträchtlich sind. 

B  e  r k e  n h  e  a  d ,  1 0 .  J u n i .  
In einer Konferenz der Marinevertreter 

mit Vertretern der Werft Cammel Laird 
wurde beschlossen, die Hebungsversuche 
an dem gesunkenen U-Boot »Thetis« zu 
verschieben, bis neues Hebungsgerät zut 
Verfügung steht. Dies dürfte erst in etwa 
drei Wochen der Fall sein. 

(Gipfel &er (Siferfud t̂ 
EIFERSt)CHTIGER SCHÖNHEITSCHIRURG VERSTÜMMELT IN EINEM WAHN­
SINNSANFALLE SEINE LEBENSLUSTIGE GATTIN, DIE ER VORHER IM SCHLAF 

NARKOTISIERT HATTE 

N e w y 0 r k, 10. Juni. Die Verhaftung 
des bekannten Schönheitschirurgen Dr. 
Brown beschäftigt seit Tagen die ame­
rikanische Sensationspresse, die nicht 
müde wird, ihren Lesern täglich neue De 
falls von diesem Fall mitzuteilen. 

Vor einem Jahr war der Arzt ein armer 
Teufel, der nicht über einen Cent verfügte 
Um diesem Geldmangel endgültig aozu-
helfen, entschloß er sich, reich zu heira­
ten. Die Wahl fiel auf eine Verwandte, 
die überaus häßlich, aber sehr vermögend 
war. Mit ihrem Geld richtete sich der Arzt 
eine herrliche Villa mit allem Komfort ein. 
Der prunsvolte Rahmen half aber nicht, 
die Patienten blieben trotzdem aus. End­
lich fand Dr. Brown den Grund des Miß­
erfolges. Wer als Schönheitschirurg eine 
häßliche Gattin besitzt, zu dem können 
die Leute kein Vertrauen haben. Nun über 
redete Dr. Brown seine Frau, sie möge 
sich einer Verschönerungskur unterzie­
hen. Und bereits am nächsten Morgen 
schritt der Arzt zur Operation;, 

Der Erfolg war über Erwarten gut ge­
lungen. Tatsächlich begann sich die Pra­
xis rasch zu entwickeln. Es begann sich 
aber, auch die Lebenslust der Frau zu he­
ben, die scheinbar alles nachholen wollte, 
was sie in den Jahren vorher-wegen ih­
res Aussehens versäumt hatte. 

• ^ine Zeitlang ließ Dr. Brown seiner 
Frau den Flirt, als er jedoch sah. daß sie 
•mmer mehr und mehr auf Heim und 
Gatten vergaß, wurde er eifersüchtig und 
es kam wiederfholt zu heftigen Streitig­
keiten.' Eines Nachts eilte der Arzt, wäh­
rend die Gattin schlief, in sein Operations 
Zimmer, holte die Chloroformflasche und 
narkotisierte sein Opfer. Dann trug er 
die Frau zum Operationstisch und ver­
stümmelte sie. Als das Hauspersonal am 

Morgen in den Operationssaal kam, fand 
man die Frau des Arztes aus zahlreichen 
Wunden blutend auf. Sie war nicht wie­
der zu erkennen. Der Mund war bis zu 
den Ohren verlängert, die Unterlippe ge­
spalten, die Augenlider aufgeschnitten. 
Doktor Brown war im ganzen Hause nicht 
zu finden. Erst drei Tage später konnte 
er von der Pol'zei in einer Spelunke ver­
haftet werden. An eine Verantwortung 
vor Gericht ist nicht zu denken, da sich 
deutliche Anzeichen beginnenden Wahn­
sinns bemerkbar machen. 

<9otte »toeier 

grauen 

C h i c a ß 0, 11. Juni. Bei einer zivil-
rechtlichen Verhandlung in Chicago, die 
zunächst einen recht harmlosen Anstrich 
trug, kam eine Art Ehegatten-Aktienge­
sellschaft heraus. Mrs. Tersen klagte ge­
gen ihren Mann auf Zahlung von dreißig 
Dollar, die sie für ihn im Haushalt ausge­
legt habe. Der Richter begann mit der Be 
weiserhebung, und dabei kam auch ein 
Brief zur Verlesung, den Mrs. Tersen an 
eine Mrs. Bertram geschrieben hatte: »Sie 
treiben kein faires Spiel, wenn Sie ihn in 
den Nächten bei sich behalten, in denen er 
zu Haus sein soll.« Dieser nicht ohne wei­
teres klare Text machte den Richter stut­
zig, Seine ausführlichen Befragungen er­
gaben folgendes: Der 53jährige Nelson 
Ters.en war gewissermaßen vertraglich 
verpfl'chtetj der Gatte zweier Frauen zu 
sein, nämlich der 46jährigen Mary Tersen 
und der 51jährigen Caroline Bertram. Das 
Trio hatte ein Uebereinkommen geschlos­
sen, wonach der Ehemann Tersen an al­
len geraden Tagen bei Mrs, Tersen und 
an allen ungeraden Tagen bei Mrs. Ber-

Herz-
krankheiten 

unre({elmäßi^e Herzarbeit 
fMchwollcne Füfie in Ge 

lecken behandelt man 
wohltuend in 

tram zu wohnen hatte. Mrs. Tersen be­
kundete, daß sie bereits nicht weniger als 
dreimal mit Mr. Tersen getraut worden 
sei, selbstverständlich jeweils immer erst 
nach einer zwischenzeitlichen Scheidung, 
wie sie in den USA nicht zu den Selten­
heiten gehört. Als sie nun auch noch hin­
zufügte, daß sie außerdem Trauzeuge bei 
der Verheiratung des Mr. Tersen mit der 
Mrs. Bertram gewesen, rief der Richter 
energisch: »Halt!«, und vertagte zur nä­
heren Prüfung der komplizierten Familien 
Verhältnisse und Klärung des rechtlichen 
T a t b e s t a n d e s  d i e  W e i t e r v e r h a n d l u n g  f ü r  
einige Zeit. 

Bei Darmträgheit, Darmkatarrh, Ericran 
ktingen des Enddarmes beseitigt das na­
türliche »Franz-Jo8ef«-Bitterwasser Stau­
ungen in den Unterleibsorganen sicher» 
Langjährige Erfahrungen lehren, daß der 
Gebrauch des Franz-Josef-Wassers die 
D'armverrichtung vorzüglich regelt. Reg. 
S. br. 15.485/35. 

Zehntausende Amerikaner nach Europa 

N e w y o r k ,  1 0 .  J u n i .  D i e  P a s s a g e b u ­
chungen für Reisen nach Europa haben im 
vergangenen Monat, und insbesondere in 
den beiden letzten Wochen beträchtlich 
zugenommen. In amerikanischen Schiff­
fahrtskreisen führt man diesen Um­
schwung auf die nachlassenden Kriegsbe­
fürchtungen zurück und sagt voraus, daß 
auch in dieser Reisesaison wieder Zehn-
tausende von Amerikanern Europa besu­
chen werden. 

Haarfarbe fünfmal täglich anders! 

Eine neue Modeneuigkeit verdanken die 
amerikanischen Frauen einem Doktor 
Quisling aus Wisconsin. Er erfand eine 
geheimnisvolle Tinktur, bei der aufgelö­
stes Wachs mit verschiedenen Farbstoffen 
und Aether die Hauptrolle spielen. Mit 
Hilfe dieser Tinktur können die eleganten 
Frauen jeweils ihre Haarfarbe mit der 
Farbe des Kleides »harmonisieren«. Sie 
können also fünf mal am Tage mit ihrem 
Kleid auch die Haarfarbe wechseln und 
etwa morgens rot, mittags in strahlendem 
Goldblond, zum Cocktail platinblond und 
abends kastanienbraun erscheinen. Das 
menschliche Chamäleon dürfte damit 
Wirklichkeit geworden sein. 

B 

A 

vräfenoie gemu 
»wenn Sie Aspirin kaufen, ob Packung 
und Tdblette das ßayerkieur tragen. 
O h n e  d i e s e s  S c h u t z z e i c h e n  

ist es kein Aspirin. 

A S P I R I N  
T A B L E T T E N  

Qglw t«B, po<f S. o<l 8. XL<I9I% 
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6(Dretfli(ĵ r6 UnglQtf auf der 
CHricO^Dra^e 

25 MENSCHEN VON EINEM LASTKRAFTWAGEN AUF DIE STRASSE GE­
SCHLEUDERT — DIE TRAURIGE BILANZ: 1 TOTER UND 14 SCHWERVER­

LETZTE 

Auf der Reichsstraße zwischen S I i v-
n i c a und F r a m ereignete sich gestern ^ 
(ibends ein folgenschweres, schrecicliches 
Unglück. 55 Personen aus der Umgebung 
von Siov, Bistrica, zumeist aus Sv. Ven-
cesl, die an der gestrigen Rotkreuztom­
bola in Maribor teilgenommen hatten, fuh 
ren auf einem vom Chauffeur Michael 
Majcen gelenkten und einem Holzhänd 
|er gehörigen Lastkraftwagen nach Hau­
se* In der Kurve, die sich unweit des Gast 
liofes N 0 V a d a n befindet, wurde die 
Hälfte der auf dem Plateau zusammenge­
pferchten Insassen infolge der Zentrifugal 
kraft mit solcher Wucht gegen die linke 
Bordwand des Plateaus gedrückt, daß die 
mit keiner Ketter versicherte Seitenwand 
plötzlich hinausgeschleudert wurde. Im 
Bruchteil der gleichen Sekunde sausten 
rund 25 Menschen vom Wagen auf die 
Straße. Ein böses Schicksal wollte es, daß 
in demselben Augenblick der Mariborer 
Primararzt Dr. B e n c5 a n mit seinem 
Personenwagen in der Richtung aus Fram 
in die Kurve fuhr, in der sich das Unglück 
ereignete. 

Der am Steuerrad sitzende I>r. B e n-
a n, der die Kurve sehr vorsichtig nahm, 

bemerkte zu seinem Entsetzen das Un­
glück und die buchstäblich auf die Straße 
gesähten Menschen. Er bremste sofort ab. 
Das Unglück wollte es jedoch, daß der 
auf dem links freigewordenen Plateau be­
findliche 17jährige Besitzerssohn Franz 
T e m i n s c k aus Sv. VenCesl in dem 
Augenblick, in dem sich der Kraftwagen 
Dr. BenCans und der Lsatkraftwagen auf 
gleicher Höhe befanden, vom Lastauto auf 

Bernd stand auf und schlenderte, die 
öände in den Hosentaschen, aus dem Zim 
mer. 

Ekkehart schaute ihm nach. Er pfiff 
jioch immer leise vor sich hin, steckte die 
Hände ebenfalls in die Taschen und folgte 
dem Bruder. 

In der Tür wandte er sich um. 
»Komm, Dicker, wir mitesen heim.c 
Klaus hatte wenig Lust dazu, denn er 

wußte ganz genau, daß es jetzt Abend­
brot gab und daß er dann ins Bett 
mußte. 

Zu Hause empfing sie die erzürnte Ba­
rette. 

»Wo habt ihr euch denn wieder herum 
getrieben? Ich haibe euch überall gesucht! 
Ihr sollt doch nicht so weit vom Hause 
jortgehen«, schalt sie und zog Klaus ins 
Badezimmer. 

»Wir waren ja gar nicht weit fort , . , 
bloß nebenan«, verteidigte sich der Kleine 
und ließ sich, wenn auch widerstrebend, 
die schmutzigen Händchen bürsten. 

» A u  . .  .  n i c h  s o  d o l i ! «  K l a u s  s t r a m e l t e  
verzweifelt, aber Babette blieb ungerührt. 

So, die Hände waren sauber, nun noch 
aiit dem Schwamm über das Gesicht ge­
wischt, die Haare gekämmt, und der klei­
ne Mann hatte wieder ein menschenwür­
diges Aussehen. 

»Ekkehart, Bernd . . .k 
Babette holte auch die Großen zum 

Händewaschen, und dann schob sie alle 
"drei ins Eßzimmer. 

Frau Agnes Gernot, eine blasse, sehr 
Ifidend aussehende Frau, erliob sich et­
was müde aus ihrem Sessel am Fenster. 

»Ihr kommt wieder zehn Minuten zu 
spät zum Essen«^ klagte sie. 

. derr Kühler des Personenwagens geschleu 
jdert wurde. Der bedaurnswerte Junge 
sank mit einer klaffenden Kopfwunde seit­
lich lautlos vom Wagen und blieb auf der 
Stelle tot liegen. 

Primarius Dr. B e n ß a n sprang sofort 
aus seinem Wagen und eilte den auf der 
Straße liegenden zu Hilfe, wobei ihm die 
Bewohner aus nächster Nähe das Notwen 
digste reichten. Unter den vom Wagen 
Geschleuderten befand aich die 11 jährige 
Besitzerstochter Johanna M a r g e r i C, 
die mit einer schweren Kopfverletzung be 
wußtlos auf der Straße liegen blieb. Sehr 
schwere Verletzungen trug auch deren 
V a t e r ,  d e r  3 6 j ä h r i g e  B e s i t z e r  J o h a n n  M a r  
g e r i S davon, dessen linkes Bein voll­
ständig zerfleischt wurde. Unter den 
Schwerverletzten werden ferner genannt: 
Der 18jährige Besitzerssohn Leopold 
R a h 1 e, der 33]ährige Besitzer Franz 
M u s i Ö, der 42jährige Besitzer Heinrich 
Sega, der 20jährige Besitzerssohn Ernst i 
S t e f e r 1 und dessen 14jähriger Bru­
der Hermann S t e f e r I, die alle zum 
Teil schwere Kopfverletzungen und Frak­
turen an den Extremitäten erlitten haben. 

Wenige Minuten darauf traf auf der 
Durchfahrt nach Maribor der städtische 
Autobus an der Unfallsstelle ein. Der 
Chauffeur nahm die Verletzten In den 
Wagen u. brachte sie gleichwie der Last­
wagen nach HoCe, wo inzwischen die Ret­
tungsautos aus Maribor eingetroffen wa­
ren, um die schwersten Fälle unter den 
Verletzten zu übernehmen. Die leich­
ter Verletzten wurden ebenso ins Allge­
meine Krankenhaus gebracht. Der Zustand 

»Vati ist ja noch nicht da«, brummte 
Ekkehart, der wie die Brüder hinter sei­
nem Stuhl am Eßtisch stand und wartete, 
bis die Mutter Platz genommen hatte. 

»Vati kommt heute nicht zu Tisch«, er­
klärte Frau Gernot. 

» A h a  . . .  e r  h a t  w o h l  w i e d e r  S i t z u n g « ,  
meinte Ekkehard und band Klaus das 
Lätzchen um den Hals. 

Frau Agnes gab keine Antwort, und ei­
ne Weile war es still in der kleinen Ta­
felrunde. 

Die Buben ließen es sich schmecken, 
während die Mutter nur sehr wenig aß. 

Bernd sah es, 
»Soll ich dir ein Brötchen zurechtma­

chen, Mutti? Vielleicht mit Lachs oder 
Sardellenbutter . . . das gibt Appetit.« 

»(Danke, mein Junge, ich habe keinen 
Hunger.« 

Verstehe ich nicht, dachte Ekkehard u, 
langte tüchtig zu. Er hatte immer Hun­
ger, und auch Klaus stöhnte und ächzte 
beim Essen, als gelte es Schwerarbeit zu 
leisten. 

»Schmatz nicht so, Klaus«, tadelet 
Bernd, denn er hatte bemerkt, daß das 
Gesicht der Mutter gespannt war und ner 
vös zuckte. 

»Hast du Schmerzen, Mutti?« fragte er 
besorgt. 

»Ein wenig. Aber kümmert euch nicbt 
um mich, eßt ruhig weiter. Ich gehe in 
mein Zimmer hinüber, ihr könnt mir dann 
später noch Gutenacht sagen kommen.« 

Als die Mutter gegangen war, schob 
Bernd seinen Teller fort. Er mochte auch 
nichts mehr essen. 

Ekkehart seufzte. Solange er denken 
'konnte, war die Mutter immer leidend ge 

tntontos, Ora 12. ;3unt 
des erwähnten 11jährigen Mädchens ist 
sozusagen hoffnungslos und ist stündlich 
mit ihrem Ableben zu rechnen. 

Die übrigen Insassen,des Lastautos ka­
men lediglich mit dem Schrecken davon 
und stoben, noch mit aller Angst in den 
Knochen, nach allen Seiten. 

* 

Das Unglück wäre nicht geschehen, 
wenn man rechtzeitig den illegalen Trans 
port von Personen auf einem für diese 
Zwecke nicht bestimmten Fahrmittel zu 
verhindern gewußt hätte. Die Frage, ob 
die Plateauseitenwände des Lastkraftwa­
gens durch Ketten gesichert oder nicht 
gesichert waren, spielt daher keine Rol­
le. Die Tatsache, daß nicht weniger als 
55 Menschen auf der engen Quadratur de« 
Plateaus wie Heringe zusammengepfercht 
waren, hätte schon genügen müssen, um 
zumindest die Rückfahrt aus Maribor zu 
verbieten. Es besteht demnach durchaus 
eine Schuldfrage, die zu klären die stän­
digen Behörden befugt sind. Wir möchten 
nur feststellen, daß schon wiederholt 
Lastkraftwagenbesitzer bestraft wurden, 
weil sie neben der Fracht auch eine oder 
mehrere Personen mitgeführt hatten«. Die­
ses Unglück Ist ein deutlicher Fingerzeig, 
daß der Transport von Personen auf Last 
kraftwagen unterschiedslos und mit größ­
ter Strenge zu handeln ist. Es soll auch 
nicht mehr vorkommen, daß Schulkinder 
vom flachen Lande auf offenen Lastkraft­
wagen Schulausflüge in die Städte unter­
nehmen, wie man dies in der letzten Zeit 
wiederholt beobchten konnte. 

3>fe 3aAI 13 einmal al6 

Gestern fand auf dem Trg svobode die 
alljährliche, schon traditionell gewordene 
Tombola unseres Rotkreuzes statt, an der 
sich viele Tausende aus Stadt und Land 
beteiligten. Das Interesse war umso grö­
ßer, als es galt, im Haupttreffer der Tom­
bola einen neuen, viersitzigen »Opel-Ka-
dett« zu gewinnen. Als bereits eine An­

wesen und hatte stets mit einer leise kla­
genden und müden Stimme zu ihnen ge­
sprochen. Lärm oder lebhaftes Fragen 
hatte sie nie vertragen können. Selbst im 
Garten hatten die Buben nie tollen und 
schreien dürfen. Die Mütter seiner Schul­
kameraden waren ganz anders. Bei Len-
zings zum Beispiel waren vier Buben und 
zwei Mädels, und Frau Lenzing war ge­
sund und immer fröhlich. Sie spielte und 
tobte mit ihren Kindern und war wirklich 
eine Mutti. 

Ekkehart stand auf, wischte Klaus den 
Mund ab und befreite ihn wieder von sei­
nem Lätzchen. 

»Marsch, Gutnacht sagen, Dicker«! 
»Allein geh ich aber nich!« 
»Wir kommen ja mit.« 
Die drei klopften an die Tür nebenan 

und schoben sich auf das kaum hörbare 
»Herein« einer nach dem andern ins Zim­
mer. 
Frau Agnes lag auf der Couch und hatte 
die Decke bis aufs Kinn hinaufgezogen. 
Sie hielt den Jungen die Wange hin und 
ließ sich von ihnen küssen. 
• »Schlaft recht gut, Kinder.« 

»Danke ... du auch.« 
Klaus, der froh war, daß diese Zeremo­

nie vorüber war, stiefelte hinaus, stieß mit 
einem Bums die Tür auf und knallte sie 
hinter sich zu. 

Frau Agnes zuckte zusammen, und Ek­
kehart lief hinter dem kleinen Bruder her, 
um ihn zur Ruhe zu ermahnen. Bernd 
blieb zurück. 

Er zog sich einen Fußschemel heran u. 
setzte sich dicht neben die Mutter. 

»Darf ich noch ein'bißchen bei dir blei­
ben?« 

»Ja, mein Junge.« 
Bernd nickte und faltete die Hände über 

den hochgezogenen Knien. 
»Weißt du, wer nebenan einzieht, Mut­

ti?« 
Frau Agnes schüttelte den Kopf. 
»Es ist alles furchtbar geheimnisvoll«, 

fuhr Bernd fort, »wir waren heute nach­

zahl von Nummern ausgerufen war, wur­
de die Nummer 13 gezogen. Zwei Spieler 
hatten damit ihre Spielkarte voll und be­
gaben sich als die beiden Anwärter auf 
die »Tombola« auf die Bühne. Es waren 
dies der Maurergehilfe Johann R o t m a n 
aus Meljski hrib und der Hilfsarbeiter Fr. 
Repolusk aus Pekre. Das Los ent­
schied zugunsten Rotmans, der seine un­
bändige Freude darüber nicht verbergen 
konnte. Selbstverständlich beschloß er 
gleich, den sozusagen verschenkten Wa­
gen zu verkaufen. Den zweiten Treffer, 
ein Schlafzimmer im Werte von lÖ.OOO 
Dinar, erhielt Repolusk zuerkannt. 
Den dritten Treffer, einen Radio-Apparat, 
e r h i e l t  d e r  S c h l o s s e r  H e i n r i c h  W e b e r  
aus Studenc?, den vierten (Wohnungsein­
richtung für zwei Personen) der Schlos­
ser Bogo H 1 t e r aus RuSe und den fünf­
ten, eine Harmonika, der Mechaniker 
Heinrich H e u aus KrCevlna. Auch die 
weiteren fünf Haupttreffer entfielen meis^ 
auf bedürftigere Leute. 

9RolorraOunffin( uii5 Mn 
(Snöe 

Der gestrige Tag lockte sehr viele Mo­
torradfahrer in die schöne Natur. Nicht 
alle wußten jedoch die erforderliche Vor­
sicht im Fahren zur Anwendung zu brin­
gen, da sie aus verschiedentlichen Ursa­
chen zum Sturze kamen. So rannte nach­
mittags ein Motorradfahrer aus dem be­
nachbarten Deutschland in der Kurve 
zwischen RoSpoh und Kamnica in das Ge­
länder und wurde mit solcher Wucht von 
der Maschine geschleudert, daß er ohn­
mächtig und offenkundig innenverletzt He 
gen blieb. Das Geländer wurde hiebel 
zertrümmert. Der Verunglückte, dessen 
Identität noch immer nicht genau ermit­
telt ist, da er noch nicht das Bewußtsein 
zurückerlangt hat, soll mit einem gewis­
sen S. "W. aus Mureck identisch sein. — 

Ein zweiter Motorradunfall ereignete 
sich um halb 10 Uhr vormittags, als der 
Spengler Johann K1 a s i n c mit seiner 

Mitfahrerin Maria H o r v a t aus der 
Richtung der Betnavska ulica auf die 
Straße kam, die nach Radvanje einbiegt. 

Dortselbst wollte Klasinc wenden. In 
diesem Augenblick kamen auf einem Mo­
torrad Franz O g r i z e k und Johann 
Fras entgegengefahren. Da Klasinc die 
Straße im letzten Augenblick durch das 
Wenden versperrte, war der vom Sozius­

mittag drüben. Es muß eine Dame sein, 
die sich alles neu einrichten läßt. Einen 
wunderschönen Flügel hat sie auch» und 
ich habe ein bißchen drauf gespielt.« 

»Durftet ihr denn das?« 
»Es hat uns keiner rausgeschmissen. Du 

. .. Mutti, warum haben wir keinen Flü­
gel oder Klavier? Ich möchte so gern Kla­
vierspielen lernen.« 

»Vati will es nicht, Bernd, du weißt es 
»Warum eigentlich nicht?« 
Es klang wie ein unterdrückter Schrei, 

und Frau Agnes horchte auf. Sie sah ih­
ren Jungen an, der ihr von ihren Kindern 
innerlich am nächsten stand. Was ging in 
ihm vor? Sic wußte, daß Bernd sehr mu­
sikalisch war und sich leidenschaftlich 

ein Instrument wünschte. Die Mundhar­
monika, die ihm einmal ein Geschäfts­
freund Ihres Mannes schenkte, hütete er 
wie eine Kostbarkeit. Aber alle ihre Bit­
ten, dem Jungen die so heiß gewünschten 
Klavierstunden zu ermöglichen, waren 
vergeblich gewesen, und sie kannte auch 
den Grund. Wurde es jetzt notwendig, da­
von zu sprechen. Bernd war elf Jahre alt; 
er war stiller und innerlicher veranlagt 
als die Brüder und sehr feinfühlig. Sie 
mußte wohl reden, um dem Buben das 
für ihn unverständliche Verbot des Va­
ters zu erklären. 

Frau Agnes richtete sich ein wenig auf, 
streckte die Hand aus und legte sie auf 
die Schulter des Jungen. 

»Sieh mal, Bernd, das ist so: Vati will 
nicht, daß es einem seiner Söhne einmal 
60 geht wie Onkel Harry. Der hatte auch 
nur die Musik im Sinn und wolWe ein gro­
ßer Künstler werden. Euer Großvater hat­
te bestimmt, daß Vati und er die Fabrik 
übernehmen sollten, aber Onkel Harry 
wollte nicht. Er ging heimlich fort und 
studierte Musik. Vati half Ihm, doch er 
brachte es zu nichts, seine Begabung reich 
te nicht aus. Eines Tages erhielten wir 
die Nachricht, daß er nach Amerika aus­
gewandert wäre, und dort ist er dann ver 
schollen.« 

(^Fortsetzung folgt.) 
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sitz geschleudert, fiel mit dem Kopfe aaf 
die Steine und erlitt hlebel neben schwe­
ren Hautabschürfungen auch eine starke 
Fraktur der Schädelbasis. Die Verunglück 
tc wurde durch die Rettungsabteilung ins 
Allgemeine Krankenhaus überführt. Die 
übrigen Teilnehmer des Karambols erlit­
ten geringere Beschädigungen. Die beiden 
Maschinen wurden sehr stark beschädigt. 

6ein eigrner !7ti(5ter 
Dieser Tage wurde, wie bereits be­

richtet, die 36jäÄrige Besitzerin Anna S o-
k 0 I 0 V aus Sv. Marjeta o. P. mit schwe­
ren Kopfverletzungen, die ihr der Haus­
knecht Anton Stefan aus Wut Über die 
Ablehnung seiner Zudringlichkeit beige­
bracht hatte, ins Allgemeine Krankenhaus 
eingebracht. Der Täter, der die Abwesen­
heit seines Arbeitgebers — der Gatte der 
Anna Sokolov befindet sich auf Waffen­
übung — ausnützen wollte und sich an­
gesichts der vollbrachten Tat vor die 
Strafverfolgung gestellt sah, flüchtete in 
unbekannter Richtung. Vor zwei Tagen 
wurde nun Anton Stefan in einem Walde 
erhängt aufgefunden. Es ist anzunehmen, 
daß er sich aus Angst vor der Strafe das 
Leben genommen hat. 

m. Vermählung. Gestern wurde der Ge­
neralvertreter der Versicherungsgesell­
schaft »Commercial Union« Hrr Major i. 
R. Milan K o m a r e t o mit Frau Clella 
Löschncr, geb. von Fodor, einer Toch 
ter des verstorbenen Honvedfeldzeugmei-
sters von Fodor in Zagreb, getraut. Dem 
neuvermählten, allseits geschätzten Ehe-
naar unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Joumallstenklub. Heute, Montag, um 
18 Uhr wichtige Klubsitzung im Garten 
des Cafe »Bristol«. 

m. Anna Kristian gestorben. Im hohen 
Alter von 80'Jahren ist gestern die Loko­
motivführerswitwe und Eigentümerin des 
bekannten Freibades an der Drau Frau 
Anna Kristian gestorben. Die Verbli­
chene, die seit 50 Jahren das populäre 
Draubad »Kristian« leitete, erfreute sich 
ob ihres liebenswürdigen und entgegen­
kommenden Wesen allseitiger Sympa­
thien. Das Leichenbegängnis findet mor­
gen, Dienstag, um halb 16 Uhr statt. Frie­
de ihrer Asche! Der schwergetroffenen 
Familie unser innigstes Beileid! 

ni. Trauung. Samstag wurde in der 
Domkirche Herr Franz P e t e k, Sohn des 
bekannten Schuhmachermeisters u. Haus­
b e s i t z e r s ,  m i t  F r l .  A n n y  S c h m i e d i n ­
ger, Besitzerstochter, getraut. Beistände 
w a r e n  d e r  K a s s e n f a b r i k a n t  J o s .  S c h e l l  
für den Bräutigam und für die Braut der 
bekannte Hellseher S v c n g a I i. Die Lie 
dertafel verschönerte das Fest mit meh­
reren Chorvorträgen. Wir gratulieren! 

m. Todesfall. In Selnica ist die Hausbe­
sitzerin und Handelsfrau Ludmilla K a n z 
1 e r im Alter von 67 Jahren gestorben. 
R. !. p.! 

m. Kosaken-Reiterstücke. Eine Gruppe 
von kaukasischen Kosaken, die sich ge­
genwärtig auf einer Tournee durch Slo­
wenien befindet, veranstaltet Dienst^ag, 
den 12. und Mittwoch, den 14. d. um 18 
Uhr am ZelezniCar-Spielplatz in der Tr-
za?ika ccsta verschiedene Reiterkunststük-
ke, darunter auch die berühmte Pyramide 
fiuf Pferden und einige Kampfspiele. 

m. Pepo Winterhalter im Reichssender 
Wien. Im Rahmen des Mittagskonzertes 
am 8. d. brachte das Rundfunkorchester 
fler Wiener Symphoniker unter Leitung 
f . p i n e s  K a p e l l m e i s t e r s  M a x  S c h ö n h e r r  
auch mehrere Werke unseres bekannten 
heimischen Komponisten und Meisterpia­
nisten Pepo W i n t e r h a 11 e r zur Ur­
aufführung. Es handelt sich um drei Or-
chesterstücko, und zwar Orchestereinlei-
tunp: zum Opernfragment »Hotoke-Umi«. 
»Wiegenlied« und das symphonische Ge­
dicht »FrühlinR<^ Diese Uraufführung zeig 
te, daß Pepo Wintcrhalter, der schon 
als Mittelschüler als Komponist eines gro 
ßen Psalmes die Aufmerksamkeit auf sich 
gezogen hatte, aus tiefem inneren Erle­
ben schöpft und dabei eine Beherrschung 
der Musikformen aufweist, wie sie nur bei 
routinierten Komponisten von Format vor 
zufinden ist. Besonders auffallend ist der 
Melodienreichtum dieser Tondichtungen, 
die keineswergs zeitgebunden sind und in 
der deiitsclieii Musikliteratur sicherlich 
einen sichtbaren Platz einnehmen werden. 
Wie wir erfahren, hat sich die musikali-

|$r&pagan&afaOrt sur 
Dretmurje-̂ IBodDe 

VON MARIBOR ÜBER QORNJA RADGONA NACH MURSKA SOBOTA — AM 17. 
UND 18. JUNI FÜR MOTOR- UND FAHRRADER 

Unier dem Ehrenschutz der Filiale Mar 
ibor des Jugoslawischen T o u r i n g-
01 u b s werden Samstag, den 17. u. 
S o n n t a g, den 18. d, Olympia-Propa-
gandafahrten für Motor- und Fahrräder 
von Maribor nach Murska Sobota über 
Gornja Radgona veranstaltet. Die Fahrten 
finden im Rahmen der Prekmurje-Woche 
aus Anlaß der 20jährigen Zugehörigkeit 
dieses Gebietsteiles Sloweniens zum Kö­
nigreich Jugoslawien statt. An den Fahr­
ten nehmen auch Mitglieder des Touring-
Clubs L j u b 1 j a n a teil. 

Die Strecke führt durch die schönsten 
und interessantesten Teile der Sloweni­
schen Büheln und Prekmurje. Den Olym­
piafahrten zur Prekmurje-Woche kommt 
vom Standpunkt der Propaganda für die­
sen schönen Teil unserer engeren Heimat 
große Bedeutung zu. Deshalb steht zu er 
warten, daß daran Automobil-, Motor-
und Radfahrer, aber auch andere Ausflüg 
1er, für die Autocars zur Verfügung stehen 
werden, in großer Zahl teilnehmen wer­
den. 

Die Radfahrer 

Besonderes Gewicht wird auf die Teil­
nahme der Radfahrer gelegt. Das Pro­

gramm ist in der Weise ausgearbeitet, 
daß die Teilnehmer keineswegs erschöpft 
werden. Die Strecke mißt etwa 70 Kilo­
meter und sind unterwegs Rastpausen vor 
gesehen, u. zw. in Sv. Lenart. Sv. Bene­
dikt, Gornja Radgona und Patina Ra-
denci. Die erste Gruppe fährt am Sams­
tag um 15 Uhr ab und trifft gegen 20 Uhr 
in Murska Sobota ein, während die zwei­
te Gruppe Sonntag früh schon um 4 Uhr 
Maribor verläßt und gegen 9 Uhr in Mur­
ska Sobota anlangt. Für Nächtigungsge-
legenheit ist vorgesorgt. Am Festtag neh­
men die Teilnehmer am Festumzug teiL 
Sollten sich für dte erste Gruppe zu we­
nig Interessenten melden, so wird nur die 
zweite Fahrt arrangiert. Im Falle ungün­
stiger Witterung wird die Veranstaltung 
auf den 25. d. verschoben. 

Zur Propagandafahrt sind alle Radfah­
rer geladen, vor allem aber Schüler und 
Arbeiter. Das Motto ist: »Lerne unsere en 
gere Heimat kennen!« Alle einschlägigen 
Informationen erteilen Herr F. L e p o § a, 
Aleksandrova cesta 49, und das Sekreta­
riat des T ouring-Clubsin der 
Burg, Die Anmeldungen sind bis späte­
stens Donnerstag, den 15, d. vorzubrin­
gen. 

• • 
sehe Leitung des Reichsenders Wien ent­
schlossen, demnächst noch weitere Kom­
positionen unseres heimisch. Tondichters 
zur Uraufführung zu bringen. Zu dem 
schönen künstlerischen Erfolg sei Pepo 
Wint^rhalter auch unsererseits herzlichst 
beglückwünscht! 

m. Ortifldufig des Jugendtheaterverei-
ne«. Gestern vormittags fand im kleinen 
Saale des »Narodni dom« die gründende 
Versammlung eines Jugendtheaterverei­
nes statt. Das Gründungsreferat erstatte­
te Albert M u r k o, während über das 
Jugendtheater an sich Prof. S m a s e k 
berichtete. Bei der darauf folgenden Wahl 
wurde Prof. S m a s e k zum Obmann 
gewählt. Den übrigen Aufschuß bilden 
Alfons K 0 p r i V a, Cano Mario n,. Al­
bert M u r k 0, Lea P r a h und Mirko 
L 0 r g e r. Den Aufsichtsausschuß bilden 
Prof. S i 1 i h und Alfons 2 e r j a v, Vor­
sitzender des Schiedsgerichtes ist Ernest 
V r a n c. Der oeugrfjildete Verein hat die 
erforderlichen Schritte unternommen, um 
im großen Saale des »Narodni dorn« mit 
den Jugendvorstellungen zu beginnen. 

m. Jahrcfltagung des Fremdenverkehrs-
verbandfis. Der Mariborer Fremdenver­
kehrsverband, der bekanntlich gleichzeitig 
als Hauiptgeschäftestelle des Reisebüros 
»Putnik« für Nordslowenien fungiert, hält 
Donnerstag, den 22. d. um 16 Uhr im 
Hotel »Orei« seine Jahreshauptversamm­
lung ab. Die Tagesordnung enthält vor al 
lem Berichte über die Tätigkeit im Vor­

jahr, Angaben über den Fremdenverkehr, 
Richtlinien für die künftige Tätigkeit, 
Wahl der neuen Leitung usw. 

m. In der Studienblbliothek In Maribor 
werden in der Zeit vom 12. Juni bis 9. 
September ungeteilte Amtsstunden einge­
führt. Der Lesesaal bleibt während dieser 
Zeit geschlossen. Der Bücherverleih fin­
det Mittwoch zwischen 8 und 12.30 sowie 
Samstag zwischen 8 und 12 Uhr statt. — 
Etwaige besondere Wünsche mögen der 
Direktion mitgeteilt werden. 

m. Die Lehrerbfldungsanstalt in Maribor 
nimmt heuer 80 Schüler und 40 Schülerin­
nen in den ersten Jahrgang auf. Die Auf­
nahmsgesuches ind bis 31. Juli der Schul­
direktion vorzulegen. 

m. Mariborer Theater gastiert in Lju-
tomer. Mittwoch, den 14. d. gastiert das 
Ensemble des Mariborer Theaters in Lju-
tomer und zwar wird die schmissige Ko­
mödie »Zwei Dutzend rote Rosen« zur 
Aufführung gebracht. Die Regie führt J. 
K 0 V i C. 

m. Billige Autocar-Au^üge veranstal­
tet in den nächsten Tagen das Reisebüro 
»P u t n i k«, Einstweilen sind im Monate 
Juni folgende Fahrten vorgesehen: am 
18. d. nach Murska Sobota zur 
Prekmurje-Woche (Fahrpreis 50 Din pro 
P e r s o n ) ,  a m  1 8 .  u n d  1 9 .  d .  n a c h  M a r i a  
z e l 1, 2 Tage (200 Dinar), am 20. d. M. 

Fortsetzung auf Seite 6. 
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Im Zeichen der deutsch-jugoslawischen Freundschaft steht der Befehl des Füh­
rers und Reichskanzlers, daß zwei trisher im Heeresmuseum befindliche und hier 
abgebildete alte serbische Geschütze an die Wehrmacht des Königreiches Jugo­
slawien zurückgegeben werden. (Weltb.Id-Wagenborg-M.) 

Tott /jfitm 
r-'ji'-xaBar'Mraiangi 

Esplanade-Totikino. Das Meisterwerk 
der franz. Produktion »Ra^putin« mit Har 
ry Baur und Marcel Chantal in den Haupt 
rollen. Ein grandioser Film, m dem zum 
ersten Male die Tragödie der russischen 
Geschichtc und das Schicksal der Dyna­
stie Romanow geschildert wird. Ein Film 
von größtem Format, eine Höchstleistung 
der Kinematographie. — Es folgt der 
Lustspielschlager »Der königliche Tenor« 
mit Leo SIezak, Willy Eichberger, Lucie 
Englisch und Rose Stradner. — In der 
neuen Wochenschau: Der Empfang Sr. 
kgL Hoheit des Prinzregenten Paul und I. 
kgl. Hoheit der Prinzessin Olga in Berlin, 
sowie die große Parade der deutschen 
Wehrmacht. 

Burg-Tonkino. Der erstklass. kriminal-
avanturistische Sensationsfilm »Der grüne 
Kaiser« mit Gustav Dießl in einer Doppel­
rolle. Ferner wirken mit Carola Höhn und 
Hilde Hildebrand. Eine mysteriöse und 
nervenaufpeitschende Handlung, die jeder 
mann in seinen Bann zwingt. — In Vorl)e-
reitung: »Das Mädchen aus Paris«. 

Union-Tonkino. Zum letzten Mal Mon­
tag »Die Tochter der Drakule«, nach dem 
gleichnamigen Roman von Bram Stocker. 
Eine überaus spannende Begebenheit wik 
kelt sich vor uns ab und fesselt den Zu-
seher v. Beginn bis zum Ende des Films. 
Gräfin Maria — ein dämonisches Weib 
— besitzt den hypnotischen Blick. Wer 
immer ihre Augen ansieht, wird zum wil­
lenlosen Sklaven und ein Kuß von ihren 
Lippen bedeutet den Verlust der eigenen 
Seele. In der Hauptrolle Gloria Harden. 

JfiHttf-Ptlffftüftttti 

Dienstag, 13. Juni. 
Ljubljana, 12 PI. 18 RO. 18.40 Vortrag. 

19 Nachr., Nationalvortrag. 20 Gesangs­
konzert. — Beograd, 18.20 Klavierkon­
zert. 18.50 PI. 19.30 Nationalvortrag. 20 
Sinfoniekonzert. — Beromünster, 18.15 
Ländlermuisik. 19.40 Kammermusik. 20.30 
Bunker Abend. — London» 19 Hörspiel. 21 
Konzert. — Pari«, 19.45 Hörspiel. 21 Max 
Regnler mit seinen Musikhumoristen, — 
Rom, 19.25 PI. 21 »Der Theaterdirektor«, 
Oper von Mozart. — Sofia, 18 Konzert, 
20 Kammermusik. — Prag, 18.30 Leichte 
Musik. 19.20 PI. 21.10 Serbische Volks­
lieder, — Budapest, 18.50 Orgelkonzert, 
19.30 Oper. — Mailaad, 19J25 PI, 21 Ko­
mödie. — Straßburg, 19.30 Bach-Musik. 
21.15 Unterhaltungsmusik. — Warschau, 
18,45 Sinfoniekonzert. 21 Moderne Musik. 
— Wien, 12 Konzert. 15,30 Ländler. 15.40 
Vortrag: Eßbare Pilze im Walde. 16 Kon­
zert. 18 Bastelstunde. 18.20 Tambufizza-
konzert. 19.20 Liszt-Musik. 20.15 Abend­
musik. — Berlin, 18 Konzert, 19 PI. 20.15 
Tanzabend. — Leipzig, 18.20 Lieder. 19 
Bunte Folge. 20 »Ariadne auf Naxos«, 
Oper von Richard Strauß. Mitw. Erna 
Sack und Torsten Ralf, — München, 17.15 
Werke von Tschaikowsky. 19.15 PI, 20.15 
»Blutender Stein«, Hörspiel. 

3Ipotl5rfenna(l&tMmft 

Bis Freitag, den 16. d. versehen die 
Stadtapotheke (Mag. pharm. Minafik) am 
Hauptplatz 12, Tel. 25-85, und die St. Ro­
chus-Apotheke (Mag. pharm. Rems) an 
der Ecke der Aleksandrova—Meljska ce­
sta, Tel. 25-32, den Nachtdienst. 

 ̂ Ikutoftaä 

g. Eine neue Apotheke wird am 1, Juli 
Mag. Pharm. KlobuCar aus Beltinci 
im Jevsenak-Hause eröffnen. 

g. Die Gemeindeverwaltung übersiedelt. 
Die Gemeindeämter wurden Ende der vo­
rigen Woche in das Gebäude der Bezirks 
hauptmannschaft verlogt, während der 
Bezirksstraßenausschuß seine neuen Räu­
me in der Villa Lorber bezogen hat. 

g. Ein Zahnarzt wird demnächst in Dra 
vograd seine Praxis eröffnen. 

Willst du etwas Nettes kaufen. 
Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine Zeitung sagt dir an, 
Waa man hier gut kaufen kann. 
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nach Graz (100 Dinar), vom 26, bis 
2 9 .  d ,  n a c h  P l i t v i c e  u n d  C r t k v e i i i c a ,  
4 Tage (Gesamtarrangement 650 Din), 
vom 26. bis 29. d. nach Tricst, Venedig, 
Padua und Görz, 4 Tage (Oesamtar­
rangement 900 Din), am 28. und 29. d. 
nach T r i e s t, 2 Tage (240 Din), am 
2 8 .  u n d  2 9 .  d .  n a c h  d e m  L o g a  r  t  a  I ,  
2 Tage (120 Din), am 28. und 29. d. M. 
nach G r a 2, 2 Tage (110 Dinar) und am 
2 0 .  d .  n a c h  R o  g a ^ k a S l a t  I n a  ( 5 0  
Dinar). Die Anmeldungen für die Ausflü­
ge nach dem Ausland sind bis spätestens 
16. d. vorzubringen, 

in. Opfer scheuer Pferde. In Hotin ja vas 
scheuten die Pferde def Besitzerin Anna 
2in vor einem entgegenkommenden Auto 
und machten Reißaus. Die Frau stürzte 
hiebe! derart unglücklich vom Wagen, 
daß sie mit einem Schädelbasisbruch be­
wußtlos liegen blieb. Man schaffte sie 
ins Mariborer Krankenhaus. 

m. Spenden. Für den kranken Invaliden 
sowie für die arme Frau in Gornja Rad-
gona spendete Ungenannt je 15, zusam­
men 30 Dinar. Ferner ließ Ungenannt 
dem Asylfond der Antituberi<ulosenllga 
anstatt Fähnchen 20 Dinar zukommen, — 
Herzlichen Dank! 

m. Wetterbericht. Das warme Wetter 
wird noch weiterhin andauern, doch sind 
Niederschläge zu erwarten. Die Tempe­
ratur betrug gestern 26.2, heute, Montag, 
frühmorgens 15.6 Grad. 

m. Nach Venedig veranstaltet das Rei­
sebüro »Putnik« am 28. und 29. d. einen 
zweitägigen Ausflug. Die Fahrt führt mit 
der Bahn bis Triest und dann mit dem 
Schiff nach Venedig. Der Fahrpreis samt 
der Visumbesorgung kostet nur 100 Dinar 
pro Person ab Ljubljana. Die Anmeldunr 
Kcn sind beim »Putnik« unverzüglich vor­
zunehmen, wo auch alle einschlägigen In­
formationen erteilt werden. 

Aus lUui 

p. Luftschutzübungen werden in den 
näclist&n Tagen auch in Ptuj abgehalten 
werden. Die Behörden haben bereits die 
entsprechenden Vorarbeiten aufgenommen 
Es werdeti cetiaue Verhaltungsjnaßregeln 
erlassen werden, die von der Bevölker­
ung streng einzuhalten sind. 

p. Messerstecherei. In einer Busohen-
sohenke in Brezovci bei Sv. Barbara ent 
.^tand zwischen angeheiterten Bursohen 
eine Rauferei, in deren Verlauf der 26-
jährige Winzer Johann E m e r S i ö aus 
Paradiz drei Messerstiche davontrug u. 
ins Krankenhaus nach Ptuj geschafft wer 
den mußte. 

p. Rinder- und Schweinemarkt. Auf den 
R i n d e r m a r k t  a m  6 .  d .  w u r d e n  a u f ­
getrieben 193 Ochsen, 378 Kühe, 26 Stie­
re, 35 Jungochsen, 151 Kälber, 235 Pferde 
und 0 Fohlen, zusammen 1027 Stück, wo­
von 319 Stück verkauft wurden. Es ko­
steten: Ochsen 3.50—4.75, Kühe 22.25—5, 
Stiere 2.75—4, Jungochsen 3—4.25, Käl­
ber 3.50—5.25 Dinar pro Kilogramm, Pfer 
de 500-5300 und Fohlen 600—2100 Di­
nar pro Stück. Der tagsdarauf stattge­
fundene Schweine markt verzeich­
nete eine Zufuhr von 424 Schweinen, wo­

von 115 Stück abgesetzt wurden. 6—12 
Wochen alte Jungschweine kosteten 100 
—160 Dinar pro Stück, Mastschweine 7— 
7.50 und Zuchtschweine 6.50—7 Dinar 
pro Kilogramm. 

p. Lehrlinge stellen aus. In der Knaben 
Volksschule wurde dieser Tage eine Aus­
stellung der Lehrlinge eröffnet, die mit 
einer Reihe von Skizzen und sonstigen Ar 
belten überraschten. 

p. Ueberfatl auf eloen Greis. In Strelci 
bei Sv. Marko wurde der 72jährlge Be­
sitzer Franz Golob von zwei Burschen 
überfallen und In bestialischer Weise miß 
handelt. Golob mußte ins Spital überführt 
werden. 

p. Knochenbrüche und kein Ende. Der 
40jrhrigc Elektromonteur Ferdinand W a-
n e k stürzte während' der Arbeit von 
der Lei-ter ab und brach sich das rechte 
Bein. — Der ISjährige Winzerssohn Jo­
sef F a j f e r aus Sv. Miklavz bei Or-
moi erlitt einen Radsturz und zog sich 
einen Bruch des linken Armes zu, — Der 
30jJirige Taglöhner Johann T o p I a k 
aus Sv. Lenart bei Velika Nedelja stürzte 
vom Wagen und tru« einen Bruch des 
rechten Armes davon.— Alle drei Ver­
letzten wurden ins Krankenhaus nach 
Ptuj überführt. 

p. LMfeuer. In Strezetinti bei Velika 
Nedelja wurde das Wirtsohaitsgebäude 
des Besitzers Valentin R a k u § a durch 
einen Brand eingeäschert. Der Schaden 
beläuft sich auf etwa 10.000 Dinar und 
erscheint nur teilweise duroh Versicher­
ung gedeckt. Der Brand soll auf spielen­
de Kinder zurückzuführen sein. 

AusCäje 
c. Von der Hochschule. Herr cand. phil. 

Branko PrekorSek aus Celje hat an der 
philosophischen Fakiiltät der Universität 
Ljubljana das Diplom eines Philosophen 
erworben. 

c. Bestattungen. Sonntag nachmittags 
wurden im Umgebungsfriedhof die beiden 
Opfer des heftigen Unwetters am Freitag, 
die von einem Blitz erschlagen worden 
waren, unter großer Beteiligung zu Grabe 
getragen. Um 15 Uhr wurde der Maurer 
Martin GraCner aus Medlog der Erde über 
geben, ein Stunde später sein Arbeitska­
merad Josef Krivec aus Sp. Hundinja. 

c. Fahrraddiebstahl. Einem Besitzer aus 
Celje ist vor einem Wirtshaus in Polule 
ein Fahrrad gestohlen worden. Des Dieb­
stahls verdächtigt wird der 28 Jahre alte 
Friseurgehilfe Danek, ein Ausländer, der 
mit dem gestohlenen Rade in Richtung 
Maribor geflüchtet sein soll. 

c. Die Stadthauptmannschaft geschlos­
sen. Am Dienstag und Mittwoch (13. und 
14. Juni) werden die Magistratsräume 
einer gründlichen Reinigung unterzogen 
werden. Die Magistratsämter bleiben an 
diesen beiden Tagen geschlossen. Par­
teien, die für diese beiden Tage voirgela-
den sind, haben am Donnerstag, den 15. 
Juni zu erscheinen. 

c. 4000 Arbeitslose haben seit dem Jah 
reswechsel im hiesigen neuen Arbeiter-
fjeim ein Nachtlager gefunden. 

S)er ileberfon 
Von Walter P e r s i c h 

An jenem Abend stand das Lastauto 
seit Dunkelwerden vor dem Elbinger Gü­
terschuppen. Peter und Artur bekamen 
erst knapp vor Mitternacht die Umladung 
nach Tilsit. 

»I C II 236« bohrte den Kühler wie 
schnuppernd auf die fr^'ie Landstraße. 

Eben hatte Arturs Freund Peter eine 
brennende Zigarette zwischen die Lippen 
geschoben und paffte selbst. 

»Halbe Strecke ist bald geschafft!« 
sagte er. 

Im Scheinw^rferlicht tauchte inmitten 
der Straße ein langsam ihnen entgegenge-
fahrendes Auto auf. Der Fahrer mußte 
verrückt geworden sein. Der Lastzug 
konnte nicht ausweichen. Im Augenblick 
ließ Peter die Geschwindigkeit auf 30, 
dann auf 15 Kilometer sinken. Das Don­

nern der Räder drang bis zu ihrem wohl-
verschlosesnen Führerplatz. Peter gab 
Warnungszeichen. Das Personenauto 
stoppte und stellte sich dann quer Uber 
die Straße. 

»Panne?« fragte Artur nachdenklich. 
»Warum steigt dann keiner aus?« Zwei 

Meter vor dem die Straße versperrenden 
Wagen standen sie. Jetzt wurde ein 
Mann sichtbar, der den Wagen verließ 
und ihnen heftig zuwinkte. Artur sprang 
ab und lief dem Fremden entgegen. Ehe 
er etwas sagen konnte, bekam er mit ei -
nem harten Gegenstand einen Schlag ge­
gen den Kopf und fiel bewußtlos um. 
Peter zögerte keine Sekunde. Im Nu hatte 
er eine kurze Kuppelungsstange ergrif­
fen, dann lief er dem Angreifer entgegen 
Diesen Augenblick benutzten die noch im 

X Erneuerung des Lokomotivparkes. Im 
Verkehrsministerium wurde eben-das Be-
schaffungspro^ramm; für neue Lokomotiy 
ven' augearb'eitet." Darnach werden heuer 
125 neue Lokomotiven für die Staatsbah­
nen m Auftrag gegeben werden. Zu die» 
sem Zweck wird Im Sinne des Finanzge­
setzes eine Anleihe von 500 Millionen Di­
nar aufgenommen werden. 

X Mit Ungarn wurden Verhandlungen 
zwecks Abschlusses eines neuen Zahlungs 
Übereinkommens mit Jugoslawien aufge­
nommen. Die Besprechungen finden in 
Beograd statt. Der Grund hIefür ist darin 
zu erblicken, daß in letzter Zeit die Zah­
lungen im Verkehr mit Ungarn sehr schlep 
pend erfolgen. 

X Gegen die Sitzverlegung der Bahn­
direktion Subotlca. Die Handelskammer 
in Novi Sad unternahm jetzt Schritte, um 
den Beschluß der Regierung, die Sitzver­
legung der Bahhdlrektion von Subotlca 
nach Beograd rückgängig zu machen. Es 
wird alles aufgeboten werden, um den 
Sitz dieser Bahndirektion nach Novi Sad 
verlegt zu sehen, 

X Eigene Öastwirtekammem verlangt 
der Zentralverband der jugoslawischen 
Gaststätteninnungen. Es wird von den 
maßgebenden Stellen die Anerkennung 
des Gastwesens als eines selbständigen 
Wirtschaftszweiges gefordert. Ueber die 
Angelegenheit wird am 26. d. in Split 
weiter verhandelt werden. 

X Eine französische Kaseinfabrik soll­
te, wie der'»Jugoslawische Kurier« un­
längst berichtete, in Bjelovar errichtet 
werden. Zu diesem Zweck soll bereits die 
dortige genossenschaftliche Molkerei an­
gekauft worden sein. Nun teilt der Zagre­
ber Verband der Agrargenossenschaften 
mit, daß diese Nachricht nicht stimmen 
könne, da er seine modernst eingerichtete 
Molkerei in Bjelovar nicht verkauft habe 
und den Betrieb nach wie vor weiterfüh­
ren werde. 

X Insolvenzen im Mai. Nach Mitteilun­
gen aus Beograd waren im abgelaufenen 
Monat Mal im ganzen Staate 12 Konkur­
se und 16 Ausgleiche zu verzeichnen ge­
gen 8 bzw. 9 im Vergleichsmonat des Vor 
jahres. 

X Die Italienischen Warenkredite. Wie 
bereits berichtet, hat eine italienische Fi­
nanzgruppe Jugoslawien einen-Warenkre-
dit von 500 MiWionen Lire angeboten.-Aus 
diesem Kredit soll auch die Elektrifizie­
rung der Eisenbahnstrecke Su§ak—Srpske 
Moravice finanziert werden. Nach einer 
Beograder Meldung gilt es in unterrichte­
ten Kreisen als sicher, daß dieses italie­
nische Angebot angenommen werden wird 
Auch soll die italienische Schwerindustrie 
Jugoslawien einen Warenkredit von 150 
Millionen Lire angeboten haben, der le­
diglich zur Beschaffung von Bahnmaterial 
dienen soll. 

X Ein neues Bergwerksuntemehmen in 
Be o g r a d .  U n t e r  d e r  F i r m a  A d i f - A .  G .  w u r  
de dieser Tage mit einem Kapital von 3 
MilL Dinar eine neue Aktiengesellschaft 

gegründet, deren Zweck die wissensehaft-
liche Forschung nach Erzvorkommen, die 
Ausbeutung sowie Errichtung von metal^ 
lurgischen und chemischen Werken ist. 
HaMptaktionAr des Unternehmens ist die 
I. G. Farbenlndiistrle. Einer der größten 
Aktionäre ist der englische Ftnanzminister 
John Simon, neben dem auch andere Ver­
treter der englischen Wirtschaft als Aktio 
näre figurieren. 

X Aus^ch: Textll-Gesell-
Schaft m.-b. H. i?!Ko| akf bei Maribor, 
Anmeldungsfrist bis 10., Tagsatzung am 
17. Juli um 9 Uhr beim Kreisgericht In 
Maribor. 

Säuuk 

<Sel|e — e(!>a(MIegtr gegen 
3agrc6 

Niederlage der Gtete mit : 6H. — 
Auch Ljut>ljana gegen Zagr^ siepeictk 

Vor einer Woche war der Schach­
klub Celje Schachmeister von Slowe­
nien, als er den bisherigen Meister, den 
Ljubljanaer Schachklub, mattsetzte. Nun 
errang am gestrigen Sonntag die Schach­
acht von Celje einen neuen Sieg, diesmal 
gegen die Mannschaft des Z a g r e b e r 
Schä ch klu bs. 

Die heimischen Spieler waren wieder 
in glänzender Form und fertigten die Geg 
ner glatt ab. Lediglich Kuiievlö konnte 
seinen Gegner Kumelj mattsetzen, woge­
gen Skitek und Frece je einen halben 
Punkt für sich buchen konnten. Dagegen 
unterlagen Orelkl gegen Fajs, Rebii ge­
gen DieW, Ostovii gegen Modle, Djur-
djeviö gegen Detlöek, Stlbuhar gegen Gra 
§er und schließlich Dujec gegen Ing. Pi-
pu§. Das Schlußergebnis lautete 6^:1K 
zugunsten des Schachklubs Celje. Im 
Herbst wird in Zagreb ein Revanchespiel 
ausgetragen werden. 
, Der gestrige Sonntag war für die Za­

greber Schachspieler überhaupt ein Un-
g l U c k s t a g .  D e r  d o r t i g e  G r a p h i k «  r -
Schach kl ub stellte seine Acht gegert 
den früheren Meister von Slowenien, dert 
Ljubljanaer Schachklub, konn^ 
te aber nur 2% Punkte auf sich verein»^ 
gen, während die Gäste 5*4 für sich bu­
chen konnten. Von den Gästen siegten 
Vidmar jun. gegen FrangeS, SikoSek ge­
gen Sadura^ Julius GabrovSek gegen 
IvaniSCek und Preinfalk gegen LonCariö; 
von den Zagrebern gewann lediglich Ma-
2uran gegen Ciril Vldmar. Unentschieden 
spielten von den Gästen Ludw. GabrovSek 
gegen Saviö, Marek gegen BraSid und 
GerzlniC gegen Dostal. 

iCrogCMe einer Samilie 
Orofimütter, IMutter und Kind an einem 

Tage gesiortten. 

B e r l i n ,  1 1 .  J u n i .  I n  Z s c h o p a u  ( S a c h ­
sen) ereignete sich eine erschütternde 
Familientragödie. An den Folgen einer 
längeren Krankheit verstarb dort eine äl­
tere Frau. Eine Stunde später verstarb 
ihre Tochter und wenige Stunden darauf 
deren neugeborenes Kind, Großmutter, 
Mutter und Kind wurden in einem gemein­
samen Grabe beigesetzt. 

Auto befindlichein Leute, um den Wagen 
beiseitezufahren. Peter schlug den Kerl, 
der Artur angegriffen hatte, nieder. Ein 
Schuß krachte. Peter tanzte mit halber 
Drehung um sich selbst und blieb re­
gungslos liegen. 

Mühsam seine Gedanken sammelnd, 
hörte er nur noch das sich entfernende 
Geräusch der beiden Güterautos. Die 
Bande hatte seinen Lastzug geraubt und 
sauste mit Höchstgeschwindigkeit über 
die Landstraße . . . Auf allen Vieren 
kroch Peter vorwärts. 

»Artur . . ,« rief er, schüttelte den am 
Boden Liegenden. 

»Ich lebe?«, fragte Artur verdutzt. Pe­
ter humpelte mit schmerzendem Bein ne­
ben ihm zu der Wackelkarre, die von den 
Banditen zurückgelassen worden war. 
»Die sind futsch!« sagte Artur, den halb 
verrosteten Wagen untersuchend. »Mit 
diesem Mistvieh von Auto machen wir 
keine 30 Kaeml« 

Der Wagen gab vierzig her und Peter 
kannte die Strecke gut. In etwa 20 Kilo­
nieter Entfernung war ein motorisierter 
Straßenposten zu finden. Er bestand aus 

drei Gendarmen mit Motorrädern. Einer 
war dem Lastzug schon nachgerast, weil 
das Schlußlicht nicht gebrannt hatte. 
Ein zweiter schwang sich neben Artur 
aufs Motorrad, wollte von Peter die Pa­
piere haben, kam aber schön an. 

»Ich fahre mit!« erklärte Peter. 
»Mit ihrer Verwundung? Ausgeschlos­

sen!« 
Peter hockte schon hinter ihm und los 

ging es wie eine wilde Jagd. Nach halb­
stündiger Fahrt tauchte vor ihnen der 
Schatten des Anhängers auf. Und dane­
ben ein hin und her flitzendes Motorrad, 
dessen Fahrer sich mühte, durch Zurufe 
die ungehemmt Vorwärtsjagenden zum 
Bremsen zu veranlassen. Zwei Lichtsi-
gnale mit Scheinwerfer des Gendarnien-
rades ließen ihn kehrtmachen, dann hin­
gen vier Mann am Anhänger und hielten 
kurze Beratung ab. Die Gendarmen mus-
ten zugeben, daß sie mit ihren leichten 
Motorrädern den Lastautokoloß nicht 
zum Stehen bringen konnten. Die Gauner 
streben inzwischen der Grenze zu. Man 
mußte handelnl 

Peter brüllte in den Lärm der Räder 
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SkOĴ  ittSm itUddöA 

Su^&allgäflr aud 13aro2öiii 
»2ELEZNICAR« ÜBERTRUMPFT DEN SK. SLOBODA AUS VARA2D1N MIT 4:3. 

Im »2elezniear«-Stadion gab es gestern 
wiederum ein interessantes FußbaUmatch, 
dessen Akteure die »S 1 o b o d a« aus 
V a r a z d i n  u n d  d i e  h e i m i s c h e n  E i s e n ­
bahner waren. Der Kampf nahm zeit­
weise scharfe Formen an und es war nur 
der Autorität des Spielmeisters J a n 5 i 
zu verdanken, daß alles dennoch gut ab­
lief. Die Gäste entpuppten sich als ha­
stig spielende und nicht gerade in ihren 
Kampfmitteln wählerische Fußballer, die 
den heimischen A'kteuren, die mit zahlrei­
chen Ersatzleuten angetreten waren, eine 
Zeitlang hart zusetzten. Nach dem 2:lEr-

folg der Gäste in der ersten Halbzeit muß 
ten dte Platzhalter wohl alles aus sich 
herausholen, um den Vorsprung wieder 
wettzumachen. Als ihnen dies gelungen 
war, fiel ihnen in recht sicherer Manier 
noch der Sieg zu, den sie sich auch ehr­
lich verdient hatten. Die Gäste führten ein 
recht flüssiges und zeitweise auch tech­
nisch ausgereiftes Spiel vor, obgleich ih­
re Disziplinlosigkeit den guten Eindruck 
sehr schmälerte. Schiedsrichter J a n C i £ 
ließ sich durch nichts einschüchtern und 
wies auch zwei Spieler der Gäste kurzer­
hand vom Platze. 

4:i-7tle5erlage gegen ĵ oHanö 
lUOOSUWIENS FUSSBALLAUSWAHL IN AMSTERDAM OESCHUOEN. — kästen aus Maribor 

Nach Seitenwechsel wurde Poiega in 
der Verteidfgung durch Dubac ausgewech 
seit und auch die Stürmer agierten in der 
zweiten Spielhälfte weit besser, die auch 
im Zeichen einer andauernden Ueberle-
genheit der jugoslawischen Mannschaft 
verlief, obgleich das Resultat unverändert 
bliebt 

Oltarldort 9u|&an-2>Ii)lo-
malen ffeoreitD 

Die Mitglieder des Mariborer Fußball-
Kreisausßchusses sowie der hiesigen 
Schiedsrichtersektion verlegten einmal ih­
re Agenden vom grünen Tisch auf den 
grünen Rasen und bestanden gestern in 
Celje gegen ihre dortigen Kollegen diese 
eigenartige Kraftprobe in recht imponie­
render Weise. Auf beiden Seiten gab es 
verheißungsvolle Momente, in denen so 
manche Maiadore von ehedem noch ein 
bestechendes Können aufzuzeigen ver­
mochten. Nach dem 2:2 der ersten Halb-

50.000 ZUSCHAUER WOLLEN DIE ENOLAND-BEZWINOER SEHEN. 

Jugoslawiens Fußballsport hat nach 
dem großen Triumph gegen England und 
dem ehrenvollen 1:2 gegen Italien eine 
schwere Schlappe erlitten. Gestern trat die 
Mannschaft, die allerdings offiziell als 
B-Garnitur bekanntgegeben worden war, 
in Amsterdam gegen die Auswahl von 
Holland an und wurde von dieser mit 4:1 
überraschend hoch geschlagen. Im jugo­
slawischen Team versagte vor allem das 
Hinterspiel, das sich auf dem tiefen Bo­
den — es regnete fast das ganze Spiel 
hindurch — nicht zurecht finden konnte. 
Dem Kampfe wohnten gegen 50.000 Zu­
schauer bei, darunter auch Prinz Bern­
hard und zahlreiche diplomatische Ver­
treter. 

Jugoslawiens Mannschaft trat in fol­
gender Aufstellung auf: Lovriö, Pozega, 
Andjelkovii, Manola, DragiCevid, Lechner 
Gli§ovic, Petroviö, Zivkovlö, MatoSiö und 
Perlie. 

Die Holländer, die auch den Anstoß hat 
ten, kamen bereits in der 5. Minute zum 
Führungstreffer und eine Viertelstunde 
später landete der Ball schon zum zweiten 
Mal im jugoslawischen Netz. Nun ging Ju 
goslawiens Sturm zum Angriff ül^r und 
tatsächlich gelang es 2ivkovi(5 den Ball 

kamen noch vor der Pause zu zwei wei­
teren Treffern, womit auch das Endresul­
tat von 4:1 gegeben war. 

mit zwei weiteren Treffern einen siche­
ren 4:3-Sieg an sich zu bringen und da­
mit ihre Vorherrschaft auch auf dem fuß-
ball-diplomatischem Gebiete zu behaup­
ten. 

6taatönieiflerf(Daft 
Der OiladfoDrer 

OREOORIC (EDINSTVO, LJUBLJANA) SIEGT IM STRASSENRENNEN STENJE-
VAC — BRE2ICE — STENJEVAC. 

Als erster Wettbewerb der heurigen 
Radfahr-Staatsmeisterschaften wurde ge­
stern auf der Strecke Stenjevac — Brezi-
ce — Stenjevac die Juniorenmeisterschaft 
von Jugoslawien zur Entscheidung ge­
bracht. Am Rennen beteiligten sich 28 
Wettbewerber von 17 Vereinen aus dem 
ganzen Staate, die die 60 Kilometer lange 
Strecke in verheißungsvoller Form zurück 
legten. Es kam auch zu einem schweren 
Karambol knapp vor dem Ziel, bei dem 
fünf Wettbew«rber zum Sturz kamen. 
Auch sonst erschwerten die zahlreichen 
Ausflüglerautos die Aufgabe der Akteure^ 

^ Die Siegerliste führen die ausgeeeich-
i'rg^gnerisd^rn'Vr'unierä^^^^ • neten Rennfahrer aus Slowenien an und 

^ ® zwar lautet die Reihenfolge wie folgt: HoWänder ließen aber nicht locker und 

0fn !7tenif0 Oer 3aare6cr 
3u96alIau6tiKiDl 

Im Rahmen der 20-Jahrfeier des Za­
greber Sportklubs »T iip o g ra f i j a« 
trat gestern der Arbeiter-Sportklub 
»S p 1 i t« gegen die Zagreber Auswahl 
an, die sich wiederum durchwegs aus 
S'Gradjanski«-'Spielern zusammensetzte. 
Das Match, für das sich ein reges Inter­
esse bemerkbar machte, schloß mit 0:0 
unentschieden. 

1. G r c g o r i c (Edinstvo, Ljubljana) 
l :42.10; 

2. Planinsek (Klub der slow. Radfah­
rer in Celje) 1:42.10; 

3. Stirn (Vrhnika) 1:42.10; 
4. Ottenheimer'(Orao, Zagr.) 1:42.10; 
5. HorvatiC (Gradjanski, Zagreb) 

1:42.10; 
6. Obermann (Olymp, Zagreb) 1:42.10 
7. Davidovifi (Olymp» Zagreb) 

1:42.10; 
8. Inkret (Zeljeznicar, Zagreb) 1:42.10 
9. Speitzer ((^Ije) 1:42.10; 

10, Sibila (Edinstvo, Ljubljana) 
l :43.05. 

Die obgenannte Spitzengruppe erzielte 
einen StunderKiurchschnitt von 35.2 Kilo-
mekr. 

QBinterfpiele 1940 in 
(Skirmifd -̂ISiQrtennrtOen 

SOMMERSPIELE 1944 IN LONDON, WINTERSPIELE 1944 IN CORTINA D'AM-
PEZZO. 

Auf der Sitzung des Internationalen 
Olympischen Komitees in London wurde 

hinein: »Es ist nicht sicher, daß sie ange­
halten werden — wer weiß, welche fal­
schen Papiere sie haben. Revolver klar — 
und dann von beiden Seiten ran. Ich 
springe auf . . .« 

Fest mußte er die Zähne zusammen­
beißen, so riß und brannte es in seinem 
Bein, aber er bekam das Trittbrett zu 
fassen und hatte gleich darauf die Tür in 
der Hand. Sic wurde von innen aufge-
stossen, um ihn abzuwerfen. Diese Bewe­
gung hatte er vorausberechnet und sich 
mit beiden Händen an der Wagenkante 
anßel<lamniert. in Nu fiel er zwischen die 
drei Männer und hielt seinen Revolver 
auf sie gerichtet. Einer schlug auf ihn ein. 
Doch der Fahrer mußte unbewußt die 
Bremse getreten haben, denn die Räder 
knirschten, und mit einem Ruck kam das 
Lastauto zu Stehen. Der Stoß war so 
heftig, daß Peters Kopf gegen die Wind­
schutzscheibe sauste und mit Scherben 
gcspickt wurde. 

r^ie Gendarinen überwältigten mit Ar-
tiir'^ Hilft die wie wild um sich schießen­
den nnci schlagenden Gauner. Den von 
Peter Verwundeten fand man im Innern 

des Lastwagens. Peter lag neben einem 
der Vorderräder, aus unzähligen kleinen 
Kopfwunden blutend, . . 

Es dauerte vierzehn Tage, ehe er wie­
der sehen und denken und — lächeln 
konnte. Aber er hatte Grund zum Lä­
cheln. Neben seinem Bett im Tilsiter 
Krankenhaus stand Hannl, streichelte sei­
ne Hände und küßte ihm die Augen. 

»Nun wird alles gut . . sagte sie 
glücklich. 

»Tut mir leid«, grinste Peter, »daß ich 
nicht rechtzeitig zur Verlobung kommen 
konnte. Willst du noch so einen Krüp­
pel?« 

»Krüppel?« Das war Herr Tesdorp, der 
Besitzer der Fernwagen, der da sprach. 
Er war zu seinem Fahrer nach Tilsit ge­
eilt. »Ihr Bein wird wieder in Ordnung 
kommen!« sagte er. »Ich bin Ihnen vielen 
Dank schuldig, denn die von Ihnen ge­
rettete Wahrensendung hatte ich zu ver­
sichern versäumt. Deshalb werden Sie 
nach Ihrer Genesung Lagermeister. Und 
das bedeutet, daß Sie vom Fleck weg 
heiraten können!« »Tut 

an Stelle von St. Moritz einstimmig Gar­
misch-Partenkirchen zum Austragungsort 
bestimmt. Zum Austragungsort der Olym­
pischen Sommerspiele 1944 wurde mit 20 
von 34 Stimmen London gewählt. Zum 
Austragungsort der Winterspiele 1944 
wurde mit 16 von 34 Stimmen in zwei 
Wahlgängen Cortina d'Ampezzo (Italien) 
bestimmt. In seinem Schlußwort dankte 
der Präsident des lOK., Graf Baillet-La-
tour den Mitgliedern für ihre Mitarbeit 
und brachte zum Ausdruck, in welch er­
freulichem Maße die heute getroffenen 
Entscheidungen die Freiheit des lOK. von 
olympischen Einflüssen bewiesen. 

* 

Das lOK. gab nach der Beschlußfas­
sung über die Vergebufig der Olympi­
schen Spiele, einen Bericht heraus, in dem 
es heißt: Nachdem das Schweizerische 
Olympische Komitee das lOK. unterrichtet 
hat, daß es ihm unmöglich sei, die 5. 
Olympischen Winterspiele 1940 gemäß 
dem Programm zu organisieren, dem es 
früher zugestimmt hatte, sah sich das 
lOK. zu seinem tiefen Bedauern genötigt, 
die Winterspiele 1940 einer anderen Stadt 
anzuvertrauen. Nach sorgfältigem Studi­
um der Möglichkeit, die Winterspiele bin­
nen einer Vorbereitungszeit von nur acht 
Monaten zu organisieren, zog es alle ge­

machten Angebote in Erwägung und kam 
zu dem Entschluß, daß nur Garmisch-
Partenkirchen bereit sein würde, die Olym 
pischen Winterspie4e im Feber 1940 durch 
zuführen. 

* 

Der Vertreter des finnischen Olympi­
schen Komitees der Spiele von Helsinki 
1940 teilte auf der Abschlußsitzung des 
lOK. mit, daß die Finnen gemäß den An­
regungen des lOK. und nach dem deut­
schen Beispiel von 1936 einen Fackel-
Staffellauf von Olympia nach Berlin und 
von dort nach Helsinki durchführen wird. 

DaHoOa in ISaiie au<-
gef(()le((ii 

Die erste größere Ueberraschung des 
internationalen Tennisturniers in Paris 
war die Niederlage P a 1 1 a d a s gegen 
den Iren Rogers, der mit 6:4, 6:3, 6:0 
den Sieg an sich riß. Auch beide jugo­
slawischen Damen Hella K 0 v a ö und 
Alice Florian sind bereits ausge­
schieden. Dagegen vermochte M i t i <5 
den Franzosen Langaney mit 7:5, 6:1, 3:6 
und 6:3 zu schlagen, während K u k u-
I j e v i c gegen Rimet (Frankreich) mit 
6 : 2 ,  6 : 1 ,  6 : 4  s i e g r e i c h  b l i e b .  P u n c e c  
kam ohne Spiel um eine Runde weiter. 

Italien — Jtumänien i:o 
Im ONEF-Stadion in Bukarest fand ge­

stern der allseits mit lebhaftestem Interes­
se erwartete Fußballkampf zwischen Ita­
lien und Rumänien statt. Die Italiener ge­
wannen auch diesen dritten Kampf, ob­
gleich das Resultat von 1:0 recht schmal 
ist. Den einzigen Treffer des Tages schoß 
Piola in der 29. Minute der ersten Halb­
zeit. 

Xiagung Oer fugotrotoifd&en 
®oIfliu66 

In Beograd fand gestern die Tagung 
des Verbandes der jugoslawischen Golf­
klubs statt. Zum Vorsitzenden des Verban 
des wurde der Beograder Bürgermeister 
11 i ö und zu seinem Stellvertreter Banus 
Dr. N a 11 a c e n gewählt. In der Ver­
bandsleitung befinden sich noch Finanzmi 
nister D j u r i 5 i c und Hofmarschall C 0-
Iak-Anti5 sowie aus Slowenien Bür­
germeister Dr. A d l e s i c und Dr. B 0-

z i ö, während in den Aufsichtsausschuß 
u. a. Generaldirektor S k u b e c und Direk 
tor T 0 s t i gewählt wurden. 

Sporns Stuadenrekord unangefochtien 
In Ljub'ljana unternahmen gestern fünf 

Langstreckler einen Angriff auf den Stun-
denrekord Sporns von 16.860.5 Meter 
aus dem Jahre 1932. Kvas (Ilirija) lief 
nur 16.403, Perc (Primorje) 15.422 und 
Knez (Amateur, Tibovije) 14.616 Meter. 

eonflfge SuBbanfpielr 

Ljubljana: Disk—Grafika 1:0, Mars—Liti-
ja 14:2, Korotan—Hermes 3:2. 

Jeseirice: Brätstvo—Reka 7:1. 

Umbenhaiier weiter in Führung — Lang­
hof! Etappensieger der Deutschlandfahrt. 

Die achte Etappe der Großdeutschland­
fahrt endete mit einer Massenankunft in 
Wien. Etappensieger wurde Langhoff, 
UmBenhauer bleibt aber weiterhin in 
Front. 

Heitere Ecke 
Unzerreißbar. 

Der Kunde steht prüfend vor einem 
Posten Strümpfe. 

»Unsere Ware ist unzerreißbar!« lobt 
der Chef und ruft einen Angestellten her­
bei. »Herr Arnold, ziehen Sie doch mal 
ganz fest oben und unten an diesem 
Strumpf und versuchen Sie, ihn zu zer­
reißen!« 

Der junge Mann nimmt den Strumpf 
zögernd in die Hand und flüstert seinem 
Chef zu: »Wollen wir kaufen oder ver­
kaufen?« 

* 

Im Eifer. 
Chef: »Was ist das für eine Ausdrücks-

weise? Den Brief, den Sie da geschrieben 
haben, kann ja kein Mensch verstehen. 
Ein Mensch, der sich nicht verständlich 
ausdrücken kann, ist ein Esel, verstehen 
Sie m 1 c h?« 

»Lehrling: »Neiirl« 
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b. Die Gartenlaube — seit Urväter- u. 
ürmütterzeiten das unentbehrliche, gemiit 
liehe Zubehör jedes Gärtchens — hat als 
schattenspendende Vorlaube über der Ter 
rassenfläche an der Südseite des Hauses 
oder in Verbindung mit einer Pergola oder 
einem Rankgerüst auch im neuzeitlichen 
Qarten ihre volle Berechtigung. Wie man 
praktisch eine solche Gartenlaube baut, 
darüber unterrichtet ein Aufsatz in der 
Beilage »Nützliche Blätter« zu den beiden 
Maiheften der Gartenzeitschrift »Illustrier­
te Flora«. Von sonstigen Artikebi seien er 
wähnt: Von der Pflanzung de» Gemüses, 
Rosenschädlinge und Rosenkrankheiten, 
Fortschritt in der Zucht des Löwenmauls, 
Monatserdbeeren — die sichersten Trä­
ger, die Gurke — das verwöhnte Kind des 
Südens, Ein gefülltes Schleierkraut in Ro­
sa, Vermehrung der Begonien durch Tei­
lung, Frlihjahrsveredlung nach der Do-
schek-Okulicrungsmethode, Wasser und 
Boden, Neue einfache Dahlien, Topfobst, 
Eine schöne Herbstschnittblume, Behand­
lung der gepfropften Bäume, Blattlausbe­
kämpfung, Mangelhaftes Blühen unserer 
Topfpflanzen, Zuckermais — ein neues 
Gemiise , Der Butterkohl, Pflege der An­
gorakaninchen, Die Knochenbrüche der 
Haustiere, Ententränken praktisch aufge­
stellt, Mehr Schutz den Kleintieren, Hy­
giene der Unterkleidung, Das einzigartige 
Heilmittel Digitalis, Rhabarberrezepte und 
viele andere Notizen. Die Gartenzeitschrift 
erscheint mit der Beilage »NötzHche Blät­
ter« zweimal monatlich (Jahresbezugs-
preis RM 5.35), die »Nützlichen Blätter« 
in besonderer Ausgabe einmal monatlich 
(Jahresbezugspreis RM 2.70). Probenum-
mem beider Zeitschriften sind kostenlos 
zu beziehen von Hugo Hitschmann's Jour­
nalverlag, Wien, 65, Hatnerlingplatz 10. 

b Ein Dutzend Menschen. Roman von 
H. C. Brenner, Berlin, Dom-Verlag. Preis 
geb. 6,40 Mark. Auf den jungen Dänen — 
das vorliegende Buch ist sein erstes ins 
Deutsche übertragene Werk — wird man 
fortan achtem müßen. Es gibt auch im 

Norden selten Gestalter von diesem Kön­
nen, dieser Wärme und dieser Lebens­
fülle. Mit erfinderischem Mut wendet er 
sich hier dem Problem der Groß­
stadt zu. Er unternimmt es, in einem far­
bigen und handlungsreichen Ablauf das. 
verwickelte Mit- und Gegeneinander der 
Großstadt darzustellen. 

WUdtB 
h. Lackschuhe, die nicht mehr schön 

aussehen, glänzen wieder, wenn man sie 
mit Terpentinöl einreibt. 

h. Die Oefahrlichkett der InsektensHcIie, 
denen man mit Eintritt der wärmeren 
Jahreszeit wieder ausgesetzt ist, scheint 
noch immer nicht genügend bekannt zu 
sein. Die Insekten, die sich auf unsere 
Haut setzen, nähren sich nicht njr von 
den Säften lebender, sondern auch toter 
Tiere, saugen also gelegentlich sogenann 
tes Leichengift. Durch die Insektenstiche 
kann derartiges Gift auf den Menschen 
übertragen werden, das oft den Tod zur 
Folge hat. Da hilft nun am besten Sal­
miakgeist, den man sofort in die Wundt: 
reibt. Es empfiehlt sich daher, auf Spa­
ziergängen stets ein Fläschchen Salmiak­
geist bei sich zu führen. 

SchöiilieittoUic*« interessan-
te Broschflre. erhalten Sie ko 
stenlos, wenn Sic Ihre Adres­
se mittels Postkarte angeben, 
äuperba. Zarreb. Illca 64. 

4242 

316 unft j>umor 
Recht hat er. 

Der Gast ruft den Ober herbei; »Soll 
da« vielleicht eine Hühnersuppe sein, was 
Sie mir da vorsetzen, da ist ja überhaupt 
kein Huhn drin!« — Da sagt der Ober: 
»Wenn Sie eine Königinsupipe bestellen, 
schwimmt da vielleicht eine Königin drin 
rum?« 

Hiiisticher Streit. 
Mann: »Ich glaube an Seelen Wande­

rung; ich muß dich in meinem früheren 
Leben schon irgendwo als Gänseblümchen 
gesehen haben . . .« 

Frau: »Ganz rechte und da habe ich so 
lange gestanden, bis ein Ochse kam und 
mich wegfraß!« 

Schmerzerffiltt geben die Unterzeichneten aUen Verwandten, Freun­
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß ihre innigstgeliebte, unver­
geßliche (Tante, Großtante, Schwester und Schwägerin, Fräulein 

Ludmlla Kanzler 
Hmabesitzerin und Oeschättsfran 

am Sonntag, den 11. Juni 1939 um Vt9 Uhr, nach langem, schweren Leiden 
und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 67. Lebentjahre gott­
ergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am 
Dienstag, den 13. Juni 1939 um 16 Uhr, vom Trauerhause, Selnica 25, 
aus auf den Ortsfriedhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am 14. Juni 1939 um 7 Uhr in der Pfarr­
kirche gelesen werden. 

Selnica, Sv. Krli, Zagreb, MaHljor, Graz, Wien, 12. Juni 1939. 

Sophie Muster, Nichte; Familien Kanzler, Oobec, Verdonlk. Muster. 5393 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Maschinschreibarbeiten, Ver-
vielfältigunzen, Lichtpausen* 
Uebersetzungen. Additionen, 

Buchabschlüsse * usw. billisst 
bei KovaC, Maribor. TyrSeva 
14. 4838 

Lieferauto^ sebraucht, neue­
re. benzinsparende Tyoe für 
ca. 1000 kg Belastung oder 
entsprechenden umbaufähi­

gen Personenwagen zu kau­
fen gesucht. Angebote an die 
Verw. des Blattes unt »Spar­
sam und billigt. 5308 

3Lm 

Salonmöbel. II. Barock, preis 
wert zu verkaufw. und ver­
schiedenes Andere. Zu besieh 
tigen von 11—12 und nach- ^ 
mittags. Anfr. Verw. 5379 . 

la. Herzlilrscheik frische, har­
te, schwarze, rote kg Din 4.-
und Din 4.50 franko Fracht­
spesen versendet Körbchen 
zu 45 kg — G. Drechsler, 
Tuzla. 5368 

2l» VIMMÜtett • 

Separ.. mttbl. Zimmer, Bad, 
Telefon, zu vergeben. Adr. 
Verwaltung. 5314 

Möbl. Zimmer Zentrum, um 
Din 150.— zu vermieten. Adr. 
Verw. 5382 

Ich mus  ̂sagen! 
*DIESE BIOCEL-

HAUTNAHRUNG 
Mt WUNDERBARE 

f 

Prima trockenes Bucheoschelt 
holz ins Haus gestellt, per 
Klafter Din 350.~. Bestellun-1 
gen im Gasthaus Steinberger, 
Voller, KoSaki. 5299 

Feinste, nicht überschwemm 
te Heumahd su verkaufen. An 
fragen in der Kanzlei Tr2a§-
ka c. 88a, Maribor 5380 

A/IDIN Ant taat« mir. dait 
dai In dleaer Hautnah-

rung enthaltene Biocel von 
sorgfältig axiagewlhltan Jun­
gen Tieren gewonnen wird. 
Es dringt tief In die Haut ein 
und versorgt dleae mit Jener 
Nahrung, die ale braucht, um 
fest, frisch \md Jung su wer­
den. Es wurde von einem be­
rühmten Wiener Univeriitäta-
profeesor entdeckt und Ist Jetzt der rosafarbigen Creme 
Tokalon gerade Im richtigen Verhlltnie beigemengt, um die 
Hautgewebe zu nähren. Benutxen Sie diese Creme tur Nacht 
und die weisse Creme Tokalon am Morgen. In drei Tagen 

.wird diese Sie «\il den .Weg bringen, der zur Beseitigung 
Ihrer TelntschSden und Ihrer erschlafften Geslchtsmuskeln 
führt Bei Versuchen, die von Prof. 0r. Stejskal in der Wie­
ner Universitätsklinik an Frauen von 58 bis 72 Jahren vorge­
nommen wurden, verschwanden Falten Innerhalb S Wochen. 

Sonnige, abgeschlossene Drei 
zlmmerwohnnog mit allem 
Komfort ab 1. Juli zu vermie 
ten. Anzufr. Vrtna ul. 12. 

53S3 

Schönes Zimmer samt Bad 
zu vermieten. Qlavni trg 24, 
4. St.. Slm<möie. 5384 

Möbl. Kabinett zu vermieten. 
CvetHCna ul. 27-1. lifAs. 5385 

( f f f t l i i  f M t t t r  

rieiOisest aeibständiges Mid-
chen, das kochen, schön auf­
räumen und bteefai kann, 
wird zu drei Personen ge­
sucht. Vorzustellen von 8—10 
jUhr; Luckmann, KonH^a ce-
Is[aJ__^ 
Qehlllliuea werden aufgenom 
men. Salon Top4ak. 5389 

Oedenliet 
bei Kranzablösen. Verglel-
eben und ähnllcben Anlässen 
der Antltaberkalosenllga In 
Alariborl * Spenden flber-
nimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«. 

Spelseoträser« jüngere, diszi­
plinierte Kraft mit Deutsch­
kenntnissen sucht gutes Hotel 
in der Provinz. Lichtbild und 
Referenzen unter dem Kenn­
wort »Kroatien« an die Ver­
waltung^ 5366 

Lehrmädchen für Damen-
schneiderei wird aulgenom­
men. JanSek, Wlhlenrainerje-
va 8. 5386 

HikilitHRipier 
größere Menge abzugeben 

MARIBORSKA TiSKARNA 
K o p a l i s k a  u l i e a  6  

Grofte Mobiliarversleiflnrung 
Am 16. VI. d. J. findet ab 13 Uhr im Magazin MelJska 

cesta 29 die Versteigeruiic einer gesamten Wohnungsein­
richtung samt Geschirrt Wasche, Bilder usw. statt. Die 
zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können zwei 
Tage vorher dortselbst besichtigt werden. 5374 

Großmutter, ürgroß-Unsere liebe, gute umi beste Mutter, Schwiegermutter, 
mutter und Schwägerin, Frau 

ANNA KRiniAM 
Lokomoti vffih rers-Witwe 

ist Sonntag, den 1»1. Juni 1939 um Vtl6 Uhr, nach schwerem Leiden und versehe« 
mit den Tröstungen der hl. Religion im 80. Lebensjahre gottergeben verschieden. 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am Diens­
tag, den 13. Juni 1939 um' Vtl6 Uhr, von der Leichenhalle in Pobreije aus auf den 
Franziskaner-Friedhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Mittwoch um 9 Uhr in der Franziskaner-Kirche 
gelesen werden. 

VI -  ;  ' i *  '  

M a r l b - o r ,  W i ' e n ,  d e n  f2. Joni l-OSO. 

5394 Die tiettrauenklefi Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Fflr die zahlreichen Beweise inniger Anteil­

nahme, anläßlich des Ablebens unseres in-
nlgstgeMebten Vaters, Bruders, Schwagers u. 
Onkels, des Herrn 

lakot Vidoplvec 
sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefge­
fühlten Dank aus. 

Ganz besonderer Dank sei den geehrten 
Herren Verwalters, Beamten und Angestellten 
der Postämter Maribor, Blumenspendern und 
allen jenen, die den teuren Dahingeschiedenen 
das letzte Geleite erwiesen. 

M a r i b o r ,  d e n  6 .  J u n i  1 9 3 9 .  
3392 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Cteiicdakteur und lür die Red»kÜou veraulworUleh! UDO KASPER. - Druck der „Marlboreka Uskarna" in Marlbor. - Für deu Herausaeber mid den Druck 
veraBtworllicli Direitlor STANKO DC«T£LÄ. ~ Beide woUub&ft in Maribor# 


